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Die Aufgabe, weldhe unjer Neujahrablatt ibernimmt, ift jhwerer ald die, weldhe das
leistidhrige 3u (djen gehabt; bet diefem Hhandelte es fid) davum, dad Leben und Tvetben und
bie Anjhmmnungsweife einer Seit ju {dildern, die ywar aud) jdhon lingft vergangen ift, mit
ber wiv aber dburd) taujenderfei Fdaden verfulipft jind, der Heit, in der nad) bem Siege der
NReformation, nad) dem Vrude mit den Grundanjdauungen, die bid dahin die WMeenjden
beherviht Hatten, auf neu gewonnener Grundlage jid) ein frijhes, fraftiges Leben entfaltete,
eine Cutwiclung begann, an der wiv Geutzutage nod) Theil nehmen. Diezmal haben wiv
dagegent uviicfjugreifen hinter jenen grofen und gewaltig fithlbaven Abjdnitt, den die NRe-
formation qebildet Hat, und unjre Aujmerfjamfeir einem Gebdiete juzumenden, Had unsd nad
ber Wmmwandhung, welde jene hervorgerufen, ald ein gany bejonderd frembdartiges evjdheint.

Der Gegenjats, in welhem dad Tveiben bdiefer irdijden Welt yu den Anforderungen
ber driftlicgen Neligion jteht, die Schwievigkeit fiiv den Menjden, fid) durd) dasjelbe hin=
purcdhzumwinden, ofne an jeiner Seele Schaden zu leiden, den Anjpriichen, die e3 an thn ftellt,
gevecht 3 mwerden, in den Yagen, in die 3 thn verfefst, fih uvechtzufinden, ohiue denw Grund-
jagen bes Chriftenthums untvew 3u wevben, hat ju allen Beiten evnjte Semitther aufs tiefjte
evregt und Hat mandhent s dem vevyweifelten Eutjdhluife gebradt, wm nuv feine Seele 3u
vetten, jich) vol(ftandig vow dev Welt uviicfyuziehn. Diefe Vevyweiflung an dev Midglid)-
feit, in Dev Welt und dod) mit Chrijto leben gu Eonnen, ift e, die bad Wdnd)sthum fher-
vorgerufen und die, wenn dag letere, wie e8 nidht anderd mdglich ijt, da der Menjd) ein=
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mal dagw bejtimmt ift, mit Andern und fiiv Andre 3u leben, jeine Abgejhlojjendeit von ber
Welt nicht genug 31 bewahren jdhien, wieder neue und jtvengeve Fovmen desjelben jdhui. AB
per eigentliche BVater Hed Monchsthums wird jener Antoniug betvachtet, dev n ber Jeit ber
lestenr Geidnijehen RKaijer ped vomijhen Reiched in der Ginjamteit der dgyptijhen Wiijte lebte
und ich hier den ftvengjten Andadhts= und Bufibungen evgab. Sein Beijpicl fand jahlreide
Nadyahmer, und ed baute jich nach wnd nad) vingd wnm ihu Hev eine Wenge von Einjiedlern
an.  Ste lebten jeber fitv jich, sum Theil in den fhwerjt ugdnglichen Felstliiften, dod)
trat nac) und nad) namentlich duvd) die Vevehrung, deven Antoniud genofy, eine Verbin-
D

bung awijden ihnen ein, man bejuchte jich gegenfeitiq, um fich iiber Heilige Dinge u unter-

palten und i frommen Gebanfen gu ftavfen. Wms Jahr 340 jodbamn, wm die Reit von
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Antoniug Tode, guindete Pachomiug auf der Nilinjel Tabennae eine gemeinjame Wohnung

fiiv folche der Welt entflohene Vitjer, in welder jie nad) ciner gemeinjdhajtlihen Lrduung
unter einem Vorfteher, dem fie ftrengen Gehovjam jduldig waven, ihr Yeben verbringen
jollten. Veinahe gleichyeitiq entftanden dann aud) nod) in andern Gegenden Aegyptens ahu-
lihe Beveinigungen: dad Einjiedlerleben hatte fidh sum Klojterleben wumgebildbet. Rajd) ver:
breitete {ic) diefed yunadjt nad) der benadhbavten jyvijhen Witjte, dann durd) gang Paldjtina
und Syvien, vou wo €8 in Kleinajien und Avmenien und bHald in allen Landern des drijtlichen
Orientd Gingang fand. Die Bahl der Monche jdywoll auferovdentlich an, und es founte
widt fehlen, dap fidh auch fehr viele unveine Elemente cinfanden, Leute, die jid) aus der
Welt guriicfaogen, nidht weil jie dovt dag Hetl ihver Seele nicht glaubten jdhaffen 3u Eounen,
jondern weil fie ihren gehdvigen Yebendunterhalt nicht fanden, odev weil jie bHojjten, bei
der grogen LVevehrung, deven die Widudhe genojjen,. 3u Ginflufp und Anjehun 3w gelangen.
Denn jdhon fiengen die Mondhe an, auf den Gang dev odffentlichen Angelegenheiten einen nidt
gevingen Ginflup auszuitben; evft famen eingelne aud ihren Gindden in dic Stadte, um dovt
gegen Heiden und KeBer v predigen, daun begann man, aud) in der Nahe der Stadte
Kiojter 3u evvichten, wm duvd) jie auf dag Volt ju wirken, wasd bald in fruchtbringender,
pen veligiofen Gifer evwectenber, bald aber aud) in vevberblicher LWeije gejchal, indem die
Monde vielfad) dew Hader dev veligivjen Parteien jchitvten und dad Vol jum Aujlauf und
3 Gemaltthaten gegen anberd Yehrende aufriefen. Jmmerhin waven aber fortwdhrend nod
oie grdften Kivdpenlehrer Fordever und Vegiinftiger bed Mondhsthums, i weldem fie eine
fitr ‘die Kivdhe Heiljame Ginvidhtung evblictten.

Nidht fo vajch als im WMovgenlande gelang ¢ im Abendlande dem Mdnchdwejen, fejten
Boven u fajjen. Dev Hang ur Ginjameit und ur bejdhauligen Vetvad)tung liegt weniger
i der Natur deg AbendlAnders, und jo mwirde das Mondswefen, als ed juerjt aus dem
Diovgenlande Heviiberfam, als ecine bejremdliche Cricheinung aufqenommen, dev man mit
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Miptvaven entgegenfam. Do) fand e§ aud) hiev wavme Frewnde an dew grofen Kivdens
lehrevn:  Widuner, wie Hievonymus, Ambrojiud, Augujtinug, fudten ¢3 nacdh) Kvdften Fu
beforberi; et &lofter nady dem andevn entftand, und etngelue Anjtalten, wie dad Klvjter
bes Deiligen MWartinug i Towrd, genoffen bald Had iweitverbreitetjte Anjehu.  CEine fejte
o und einen wewen Aufjchoung  evhielt Hier tm Abendlande dag Widndhdthum duvd)
Benedict von Mwrfia, der int Jahre 59 dag Klofter Wonte Cajfino wijden Rom und
Jeapel guitndete.  Cv jtellte fiir diefes Klofter etne Megel auf, die jich von den ungejunden
Webevtreibungen Hes ovientalijhen Mbdnhslebend ferne hielt. Den Mondjen wurde einjade,
aber geniigende Mahrung vevabreicht, ihre Reit wav eingetheilt in Vejddjtigung mit Hand:
avbeit, i Lefen deg gdttlichen Worted wund Gebet, weil Benedict wohl evfannte, dafy Un:
thatigteit dem Heil der Seele mr verderblidh fei. Dagegen vervlangte ev, was bid dahin
wenigftend nid)t allgemein dev Fall gewefen war, daf, wer fich etmmal nad veifficher Neber=
fequng it den Verband Hatte aufnehmen laffen, nicht wieder ausgtveten duvfte. Diefe Regel
Des Deiligen Wenedict mit ihren ywetmdpigen Bejtimmungen fand vajdh Verbreitung in
Stalien und in den benadpbarten Landern. Vis dahin Hattenw feine gemeinjamen Beftim:
nungen  gegolten, jedes Klojter Hatte jetne eigene Verfajjung gehabt, unabhangig von dem
anderit, jept entftanden eine Menge Klbjter, deven Jujafjen alle nad) derfelber Fegel
lebten, e3 entjtand dev evjte Mdnchsorden, dejfen Glieder jich alle zujammen als ein grofed
Ganges betvachteten, wenn aud) die eingelnen Kdjter jid) jelbjtindig vevwalteten, feined dem
andernt untevgeorduet wav, aud) nicht ein gemeinjdajtliches Haupt an dev Spite ded gangen
Ordend ftand. I furzem entfalteten diefe Benedictinermdnde eine jegensdveiche Thitigteit;
thre Kedjter waven meift in einjamen, wilben Gegenden angelegt, duveh fleiRiged Vebauen
wandelten jie diefelben in frudtbave Landjdhajten um, und dad gevegelte, fromme Leben, das
jie fithrten, fbte feinen Ginflup auf bdie Bewohuer der Wmgegend ausd. BVon bejondevem
Segen waven die Kidjter fiv Gegenden, die evjt feit fuvzem fiiv dad Ehriftenthum gewonnen
waren, und die evft nodh 3u wabhrhaft drijtlichem Leben allmilich muften evyogen werden.
Von grofger Wichtigteit wav e, dafy die Venedictiner zu der Haudbavbeit, die fie von n=
fang an betvieben fHatten, bald auc) noch die Vejddftigung mit wiffenjdaftlichen Stubien
gejelltenn. und thre KBjter ju Hauptmittelpunften der Vildbung madhten. Wem {jt e8 nidht
befanut, welde glangende Stellung in diefer Beziehung dad Klofter Sanct Gallen lange
Beit hindurd) etngenommen fat! Aber jdhou in der Zeit, in welder St. Sallen auj dev
Hohe fetner Blitthe ftand, war andermwdrtd ticfer BVerfall eingetveten. Durd) thr Anjehn
waven die Kidjter ju Neicdhthum gelangt, diefer Reichthum Hatte i der wilden Seit, al3 die
fpatern Kavolinger die Riigel ihrer Neiche nicht mehr ftvafj su Halten und in denjelben Ord-
nung 3t Handhaben vevmodhten, die Augen der weltlichen Grofen auf fic) gezogen, welde
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jidh Den Klojtern ald Yaiendbte aujdvdngten und deven Giiter s thren Rwecten verwendeton;
abev aud) wo e8 ben Kdjtern gelungen war, ihre geijtlichen BVoviteher 3w behalten ; Hatten
bicje haujig iber den Pflicdhten, die ihuen bdie Vevwaltung grofer Giiter wund Hevvidajten
aujevlegte, ihv geiftliched Amt vernadylapigt; in beiden Fllen wav die Budt evjdlafft, und
bie Mondpe fiihrten ein gitgellofed, wngebundened Leben. Vefonderd fiihlbar madyte jich
biefer Verfall in Franfreidh). Wou BHier giengen nun aber aud) die fraftigiten Verjude 3u
etner Wiederherjtellung der modndijhen Sucht aus. Jm Jahre 910 wurde tm Hevzogthum
Burgund dad Klofter Cluny geftijtet. A6t BVevun fithrete in Hemjelben die Negel ed heil.
DBenebict tn allen ihren Theilen ein, und fein Nadfolger Odo verjdhdrite jie nodh durd
vevjiedene Bujake. v und jeine nddjten Nadjolger evlangten ein jolches Anjehu, daj
jie bald nad) allen Seiten hin bevufen wurden, um alte, in Verfall gevathene KIdjter wicder
hevgujtellen ober mneuwe u griinden. Diefe von Cluny aud gegriindeten oder veformicrten
Kldjter bildeten mum innerhald des Venedictinevordens eine cigene Congreqation, deven jammt
liche KRidjter unter dem bte von Chmy, als ihvem gemeinjamen Oberhaupte, ftanden.
Aujer Frantrei) wav es Lejonders das benadhbavte, damald noch jelbjtdndige, fpdterhin dem
beutjdhen NReiche einverleibte Konigreidh) Vurgund, wo der Cluniacenjer Orden feften Fuj
joapte.  Kaifer Heinvich ML, der 8 unternahm, die Kivde aus ihrer Verweltlichung 3u
veifjent und den pabjtiichen Stuhl mit wiivdbigen Mannern 3u bejesen, Hatte die Aebte vou
Chuw gu fetnen Vertvauten, wnd ald Papjt Gregor VIL die Wmbildung dev Frdlicdhen
Verhaltniffe in dev Weife fortjehte, dafy er die RKivde aller ALHangigteit von der weltlichen
Madt 3u entzichen, ja derjelben ftbevyuovhnen tradhtete, wobet ev in die heftigjten SKampfe mit
Hetnvichs TIL Sohue, mit Hetnvich TV. gevieth, waven ¢8 wicderum die Aebte von Chow),
bie ihu mit dev Madht ihres gangen Ginflujjes wnterjtihten. Gin yweiter Mittelpuntt fie
bie Neformation bHed Vencdictinerordens wiwrde eben damald das jchwabijde Klojter Hirvjdau.
Abt Wilhelm, dev feit 1069 demjelben vorftand, verfafte, Hauptiadhlich nad) dem Lovbilde
von Gluny, eine weue Kloftevregel; in der Congregation von Hivjdhau, die bald eine Dienge
altev jowohl al& newer Kidfter umjate, jand die pabjtliche Partet ihre fbersengungstreneiten
Anhdanger und ihre fejtejte Stitge in Deutjdhland.

Wihrend man in Franfreidh wund Deutfhland in folcher Weife den alten Benedictiner
Orben ju veformieren und thm jetne weipringliche Vedewtung wicdersugeben judyte, bilbete jich
i Jtalien eine newe Form pes Mind)sthums, die den Grundjaty der Weltentjagung durd)
eine moglichjt entjchiehene Jicttehr 3um  Ginfiedlerleben verwirtlidhen wollte.  So entjtond
ber Ovben dev Camaldulenjer, durd) den im Sahre 1027 verftorbenen Nomuald gejtiftet,
demt bald der Ovden von Valfombrofa folgte. Aus Jtalien verpflanste jich der Hang jum
Ginjiedleleben vajdh) nad) Frantreich wnd Burgund, wo der veidh und mdadtig gewordene




Clumiacenjer Ovden dem Jdeale eifriger Vitfer nicht mehr entjprac), wnd mur tn jdhneller Folge
der Orden von Grammont, der Kavthaujer Ovben, vou demt wiv nod) ausfithrlicher werden u
vedeit haben, der Orvden von Fontevraud, der Cijtercienjer Orden, dev duvd) den Hevithmten Pre-
diger und Gelehrien Bernhard von Claivvaur groRe Verbreitung und groged Anjehu exlangte,
und der Ovben der Pramonjtvatenjer gegriindet wurben. Die beiden lestern ftreijten jedod) bald
ithren etnjiedlevijhen. Chavatter ab wnd untevjdhieden jich v dev Hauptjadhe wenig mehr vou
dent Benedictinern und Chutiacenjern.

Gang tim Gegenjate 3u diejert Ovden, deven Gvitmder ihre Wdndhe dev Welt mdglidhjt
jerne Dalten wollten, entjtanden mun aber aud) jolche, die wmgetehrt die wertthatige Liebe u
thren Mitmenjden 3um Swecte hrer Stiftungen madhten, indem fie fich der Kvanfenpjlege
widmeten oder jich damit bejdhdftigten, gefangene Chrijten aud den Handen dev Mngliubigen
fodufaujen. Wir nemnen vov allem die Antonierherven, devew Ovden bei Gelegenbeit einer
Pejt, die man dad St. Antoniug-Feuer namnte, im Jahre 1095 i BVienne gejtiftet wurbe.
Wit diejer Art von Ovden vevwandt jind die i Folge der Kveusgiige entjtehenden geijtlichen
Nittevorden, die aud) anfanglidh 3ur Verpflequng der Pilger gejtiftet wurden, bald aber Hen
Kampj gegen die Wnglaubigen zu ihrem Hauptiele madten.

Gbenfalls 3u praftijhen SJmwectent gegriindet wurden die Vettelovden, deven Wrjprung in
die erjten. Jahryehnte ded 13. Jahrhunbderts fallt, und die an Vebeutung und Cinflup die
altern Orvden mweit diberfliigelten. Seeljorge unter dem Volfe ju iiben, e3 aud dem Ver:
derbni, it weldhem jie ed evblictten, 3u etnem chrijtlichen Leben yuviictiufiihren und tn ftrenger
Ausdiibung dev Gebote Chrijtt thm vovanguleuchten, dad waven die Siele, welde den Griin-
dern Ded Varfiiger- und ded Predigerordens, dem Francideud von Ajjiji und dem Dominicud
von Odma, vorjdwedten, als fie ju nfang ded 13. Jahrhundertd aufjtvaten und bald fiiv
thre neuen Grimdungen die Vejtatiqung ved Pabjted Jnmnoceny ITI. evlangten. Swar Hatte
diejer fury uvor die Stiftung ncuer Drden vevbotew, ev evfannte aber jojort, dap er e3
hier nidht mit der Gitelfeit vonw Mawnern 3u thun Hhabe, die aud Chrgeiz, ald Ordensjtijter
aufgutveten, den vielen vorhandenen Ovden wod) neue beifigen wollten, wdabhvend fie eben jo
gut etnem der beveit# vovhandenen hatten beitveten tdmuen, jondern daf ithm hier wirvtlid)
etwad Meues davgeboten werde, wad einem vorhandemen dringenden Vebitrfnifje entjpredhe.
Durd) hodjte Cinfachheit in ihrem gangen WAujtreten zeichueten jih diefe Bettelorden vor den
dlteven veich gewordenen Stiftungen aud, und wdahrend bdieje in vornehmer Buriicfgezogen=
heit vor der Welt febten, mijhten jie jich wnter die Wajjen und liegen jid) die Predigt ded
Goangelium3d angelegen jein, deven Lernadldpigung durd) die damit betrauten Priefter dad
nad) getjtiger Speifung fich jehuende Volf vielfacd) bden Walbenjern wund andernw von der
ftivdhe ald Keter verfolgten Gemeinjdhajten in die Avme getvieben Hhatte.  3u den beiden
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evften Bettelovben, den Francideanern oder Vavjiigern und Dominicanern ober Predigeri,
traten in der Folge noch einige weiteve, wie die Cavmeliter, die urfpritnglich ald Ginjiebler
im Deiligen Lande gegriindet worden waven, und bie Augujtiner Cvemiten.

Shon frithe wav verfudt worden, dag Orbendleben auj die gejammte  Geiftlichteit 3

S

fibertragen, und wo im Dienjte einer Kivde eine Anzahl Geijtliche bejhdjtigt waven, jie 3

—

1

1
ciner fldjterlichen Gemetnjdaft ju veveinigen.  Namentlic) hatte dev Heil. Augujtin ald Bi-
jchof von Hippo folhe Vevjude gemaht, die aber feinen nacdhaltigen Grfolg Hatten. Einige
Sahrhunderte fpiter wiurden fie durd den Bijdhoj Chrodegang vou WVieh, einen Aeitgenoffen
Karl Mavtel(d und Piping, wieder aufgenommen. Ev entwarf fiiv die Geiftlichen jeiner
Domfivde eine Regel, nad) welder fie nad) Avt der Wdnde gemeinjam wobhnen und jid)
gemeinjdhaitlichen Andadhtdibungen wuntevzichen jollten. Diefe Negel vevbreitete jidh rajd) und
wurde nad) und nady) in alfen Gegenden ded jrantijchen Neiches cingefithrt.  So entjtanden
an den - Domtivden die Domijtifte, an andern Kivden die Collegiatjtifte. Tie jo nad) ge-
meinjamer  Negel gujanumen(ebenden Geijtlichen namnte man Kanonifer.  Allein jdhon im
Qaufe der nddjten Jahrhunderte evlitt diefe Cinvidtung eine Wmgejtaltung, indem uerft in
Tyier, bald aud) an andevn Ovten und juleit alfenthalben die Kanonifer das gemeinjame
Qeben, juerjt das gemcinjame Wohnen, damn auc) die vegelmdfigen gemeinjamen Mahlzeiten,
aufgaben. Vevgebend waven die Vevjudpe eifviger Mduner, bdie alte Negel wicder hevgu-
jtelfen obev gav eine meue jtrengeve, die man aug den Sdyiften Augujting Jujanunenjtellte
und die Negel ved heil. Augujtinus namnte, 3u allgemeiner Gelfung u bringen.  Dagegen
weden jeist newe Stiftungen nadh diejer Negel gemadyt, die, weitergehend als die Negel
Chrodegangs, nad) Avt der Klojtervegeln demt Eingelnen jeden pevjonlichen Befis untevjagte;
man nannte die nad) diefer Megel (ebenden Kanonifer vegulicrte oder Anguijtiner Chov
herven und 3dhlte jie dev RKloftevgeijtlichteit au, im Gegenjat 3w den Kanonifern der
Dom= und Collegiatfivdhen, die man als weltliche beseichnete, wund die der Weltgeijtlichteit
angehorvten.

Dag Ovdendleben, defjen Eutwictlung wiv in allgemeinen Wmrifjen u jdhildern vers
judt, fand Anbhanger nicht nuv unter dem mannlichen, jondern aud) enter demt weiblichen
Gejchlechte, und e8 gab ahlveiche Frauenfldjter aller mdglichen Ovden. Neben dieje traten
in der Folge nod) die jogenannten Veginen obder Vetjdhwejtern, Frauen, die, ohue ecin eigent:
liches SRloftevgelitbbe abgelegt ju haben, it gemeinjhajtlichen Wohuungen lebten und jic) mit
Andadhtsibungen abgaben. Hiufig jdhlofjen fie jidh den Framgiseanern oder dem Dominis
canevn anm, indem jie jich in die fogemannten dritten Ovden devjelben aufnehmen liefen, bdie
fite Weltleute geftiftet wavew, welde, ohne i aud den Verhaltnifjen, in denen jie jtanden,

s [Bjen, unter Leitung dev Orbendbritder ein geijtliches Yeben fithren wollten. Nad) dent
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Vorhilde der Veginen thaten jid) and) Midnner, die man BVeghavden nannte, n ahnlide
Verbande gujanmen. :

Jur wenn wiv und alle diefe Gridheinungen des veligivjen Lebend im Mittelalter ver-
gegenwdrtigen, vermogen wiv und aud) et anjchaufiches Bild von dem damaligen Vajel 3u
entiwerfen, dejjen Chavafter duvd) diefelben wejentlich mit bejtimmt mwurde. Verdantte dod)
vie Stadt thr Aufblithen wefentlich dem Wmjtande, day jie einen Bijd)oisjits e ihren Mauern
beherbergte, wie died ndreas INyff i einem jdpduen Bilde audjpricht, indem cv jagt, dic
Ctadt fet an dem Visthum empovgewadjen, wie dag Chbhenw an dev Mauren, wund vingsd um
oie bijd)dfliche Kivdhe Dhaben fid), evjt duvd) die GSunjt der Vijdhdfe, damn aber duvd) die
sveigebigfeit dev Vitvgevjdait, 3ahlveiche tldjtevliche Stiftungen erhoben. Ldangeve Zeit hin-
ourd) bildete das Domijtijt die eimgige geijtliche Covpovationw, bis im Jahre 1083 Bijdyof
Burthard vonw Hajenburg dag Klojter ju St. Alban evvidhtete und mit Chuiacenjer Midnchen
bevdlterte. Vijdhof Vurthard wav eiwer dev wactern Midmer, wie jie und i jenent Jahe=
hundert Hiar und wicder anw dev Spite der Visthiumer begeguen, die e3 jidh) angelegen jein
(icen, dicje [efiteren und deven Hauptjtddte aus dev dupern wund innern Vevwitjtung, in dev
jie lagen, Hevaudzuveien wund 3 matevieller und geijtiger Vlitthe emporzuheben. 68 wav
eine fdere Aujgabe fitv Burthard, in Ddejjen Negierungdaeit dev Veginn bed furdhtbaven
Kampfes 3wijden Kaiferthum und Rabjtthum fallt, und dev ald einer dev getveuejten An=
hanger Heinvichs IV. aufs empfindlichjte mit in diejen Kampf Hineingeogen wurde. 1
bie Bemwohuer der neuen Stadttheile, die jih allmdalich auferhald ded alten duvd) den Vivjig
begrensten Mmfanges der Stadt gebildet hatten, vor der Wuth feindliher Neberfille zu jichern,
ervidhtete ev die mewern Stadbmauwern, deven Lauj wund nod) durd) die jogenanuten GSriben
vom &t. Alban- 618 jum St. Johanus-Schibbogen bezeidhnet wird. Damit ferner dev
Stadt BVajel nicht mehr vorgeworfen terden foune, dafy jie, ,welde unter den edlevn
Stidten Dentjchlands nidht die gevingjte fet und fidh) von jeher duvd) Chrbavfeit hrer Sitten
und den Ueberflup zeitlicher Dinge audgeseichuet” , jid) gleicd) einem avmen Dorfe mit einer
etgigen Vritberfhajt von Geijtlichen (demt Domitift) beguiige, grimdete er vov ihren
Thoven dad Cluniacenjer Klojter St. Alban, fjtattete ed mit audgedehuten Fretheiten und
veihen Giitern aud und  jorgte dafiiv, daf thm aud) von andern Seiten joldhe u Theil
wurden. Die St. Albanfivde wurde ugleid) auc) Pfavrfivde, mit der die Seeljorge tiber
eine bejtimmte Gemeinde verbunden war. Die dltefte Pfavrfivde vonw Bajel war bie
St. Martinstivde (dad Miimjter war nidht Piavrfivdhe fiir eine bejtimmie Gemeinde, jondern
die Hauptfivde ded Visthums), jie hatte die Seeljorge fiir die Angehorigen der alten, imner-
halb bes Virjigs gelegenen Stadt 3w vevwalten; als nun dad St Albanflojter gegriimdet

wurde, ttbergab man ihm nicht nur die Seeljorge iiber die damald nod) wenig 3ahlreichen
9
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Bewohner jeiner Wmgebung, von Cuno’s Thor (dem jegigen St. Alban Schwibbogen) big
a die Bird, jondern e8 wiurbe aud) ein Theil der tunern Stadbt von St. WMavtin abge-
trennt und der &t Alban=Gemeinde ugetheilt. Wad auferhald der alten Stabdt Junddt
an die ©t, Alban-Gemeinde jtie, bid um Bivjiig hin, wuwrde von der St. WMavgavethen-
fivdje aud verfovgt; bei dev ziemlich betvadhtlichen Cutfermung diejer Kivd)e von dev Stadt
wavr jur Grleidtering bes Gotteddienjtes die ©t. Clijabethencapelle evbaut worden. Die Ve
wohner ded [infen BVivfigufers Hatten jich i dev lefsten Beit gewdhut, nad) St. Yeonhard 3uv
Kivde su gehen. Diejes Gotteshausd ijt der Sage nad) in der eviten Halfte des 11. Jahr-
hunderts duvd) einen veichen Geijtliden, Namens Gyzelinus, gegritndet worvden.  Mehr als
Hhunbert Jahre fpdater, im Jahre 1155, wurde mit demjelben etn Stift vegulievter Wnquijtiner
Ghovhevven verbunden, wund g tvat jomit Ju dem Domftift und dem St Wlbantlojter cine
newe geiftliche Kovperjdhajt, devent Kivde nad) wnd nadh) die volljtandigen Redyte einer Piavr
fivdhe 3ugetheilt wuvden. Wie der Pravvjprengel von &f. Yeonhard auf dev cinen Seite an
deit von &St. Wavgavethen ftieyy, jo auj der andern an den von St. Peter.  Aud) die
St. Petergtivdhe ijt der Sage nad) im 11 Jahrhundert gegriindet worben, ohue da ung

etwad itber die ndhern Wmitande bdiejer Grimdbung befannt ijt.  Naddem fie jdhon lange

-
A

beftanden hatte , evvidhtete im Jahre 1233 Convad, Decan ded Domjtiftes wund Pavver u

St. Peter, ein weltliched Chovhevvenjtift bei devfelben. Ky vorher, 1230, hatte der VBi-
jdhof, Heinvid) von Thum, die Gvengen dev Kivdhjpicle St. Yeonhard und t. Peter, iiber die
tmnter nod) eine gewtijje Unjichevheit Hevvichte, endgiiltiq fejtaejesst i der Weife, wie fie bis
aufj den heutigen Tag bejtehern.

o evjdeint die Stadt, wie jie jic) nad) und nad) gebildet und vergrogert hat, in die
fiinf Kivdjpiele von St. Martin, St. Alban, St. WMargavethen, St. Leonhard und Et.
Peter geglicdert. Die St. Mavgavethengemeinde wurde jpater jur St. Mlrid)sgemeinde, in:
pem um bie Wende des 13. und 14. Jahrhunderts die bishevige St. Wlrihdcapelle Hinter
pem Wiinjter, die wav nidht innerhald der Gemeinde, aber immerhin bequemer gelegen war
a8 bdie entfernte St. Margavethenfivde, 3u deven Piavvtivde gemad)t wurde.  Crjt in viel
jpatern Beiten, lange nad) der Neformation, trat an ihre Stelle die St. Glijabethencapelle,
jo bap e nun eine St. Elijabethentivdie und cine St. Elijabethengemeinde gad, wahrend
bie &t, Ulvidhativdhe dem gottesdienjtlichen Gebraudpe entzogen wurde. (Genamere Anstunit
iibev all biefe Verhdltnifje gicdt die vom wnd hier in evjter Linie benuste Topographie
Bajel3 von Hevrn Convector Fechter in dem Vuche: Vajel im vievzehnten Jahrhundert.)

Klein-Bafel ftand befanntlicdh in geijtlichen Dingen wunter dem Bijchof von Conftany:

jetne Piavefivde war feit wealten Reiten St. Theodor,




Ungefdhr in devjelben Seit, in weldher dag Chovhevvenitift s St. Peter gegritndet
wurde, cutjtanden et widhtige f6fterliche Nicderlafjungen Hier, indem die beiben Bettel:
ovden der Dominicaner und Francideaner bald nad) ihrer Stiftung jic) anjiedelten, von dewm
Bijdhof Hetnvidh) vonw Thun freudig aufgenommen (1233 und 1284). Wie bdiefe beiden
Orvden vajd) an Bebeutung die jammtliden dlteven {iberfliigelten , jo nahmen aud ihre
Rldjter in Vajel bald eine jehr widtige Stellung etn. Wahrend in den Venedictiner Kidjtern
bas Lidt der Wifjenfdhaft, dad von ihuen aud einjt die gangen umliegenden Landjdaften
erhellt Datte, erlojhen wav, und oft ein gvofer THheil der Mondje fawm mehr lefen und
jretben fonnte, warfen jich die Vettelmdnde mit Cijer auj die Studien; jie hatten in ihren
Sbjtern Yectoven, Yejemeijter, weldhe die Briider untervidhteten, und forgten iiberdied dafiir,
dafp tmmer eine ngahl bder Clebtern aucd) Univerfitdten und andeve Hiheve Lehranjtalten
bejuchen fonnten. Die Scholajtif, diefe eigenthitmliche, fiiv und allerdingd jehr wnerquictliche
Ridnung der Gelehrjamteit, die aber als die nothwendige Uebergangsftufe aus der Bildbung
e Alterthums u devjenigen der MNeugeit angejehen werden mufp, ift Hauptjachlich duvd) fie
aepflegt worben. Vevr Mann, der damald in Deutjdhland wie fein andrer die Swmme alled
Wiffend in jid) 3u veveinigen jhien und jogar die Natur i auferorbentlicher, wunderbaver
Weije fic) jollte dienjtbar gemadht haben, Albertud Magnusd, war Domintcaner, A3 im
Jabr 1269 der Ghor der hiejigen Puredigerfivdhe vollendet wav, jenesd jdlanfe, jdhone Se:
bdude, dag duveh jeine cdle Ginfadhheit uns anjpridht, und dag duvd) dag grofe Erdbeben
und alle Stiivme dev Reiten jeinen Vejtand 6i8 auf unjere Tage gevettet hat, jett aber jid
leider in jehr vevvahrlostem Buftande befindet, wuvde durd) Albertus die Ctmwethung voll-
sogei. Und da3 Klojter mwar diefer Ghre nidht unmwerth; denn im Siune diejed groBen
Meijters murde bier ggarbcin‘r. Rahlreiche Manujevipte, die aud dev Vibliothef desjelben
i unjeve difentliche Bibliothet iibergegangen jind, 3zeigen ung, welden Cifer man auf dag
Studbium der mathematijchen Wijjenjchajten verwendete, eines devielben, bdie Sdrift einesd
Bruders Theobericus, enthalt den daltejten Vevjud) der Crfldrung des Negenbogens. Ein
Wiond) diefes Klojters hat eine LWeltfavte anj wolf Pergamentblattern entmworvjen, von der
mande Gelehrte angenommen Hhaben, dap jie und in der beviithmten Peutingerijden Tafel
erhalten jei, die, nad) einem dltern Wiujter gegeichuet, und die widtigjiten Aufjdhlijje tiber
bie Strapensiige ded vomijchen Reiches und die an ihnen gelegenen Orvtjdajten giebt. Liejer
jelbe Mond) begann hier in Bajel eine Aujzeihnung der Beitbegebenheiten, die ev fpdter in
Golmav fortieste, ald er im Jahre 1278 in dad von hier aud in jener Stadt gegriinbete
RKlofter iiberjicdelte. Diefe Basgler und Colmaver Reitbiider und einige mweitere, tm An-
jluf an jie verfafte Stiicte bildben eine der widhtigiten Quellen fitr die damalige Gejdhichte
unjrer Gegenben.  Aud) Had BVarfiifper Kiofter hab bald nambhajte Medwuner in jeiner Mitte




acjehn; wiv evinunern an den Lefemeijter Heinvidh von JIsuy, dev 1274 Bijchoj von Bajel
und 1286 Gr3bijhoi von Maing wirde, den Vertvauten Konig Nubolfs, BVijdoj Giivtel:
fropf, wie man ihn nad) der Tvacht jeined Ovbens naunte, dem jeine Feinbe, die Welt:
aetitlichen, die ev in ftvenger Sudt hielt, allevlei Bidjes nachjagten, namentlic) daj ev mit Jawbever
wmgehe, und von dem man erzifhite, da ein bdjer Geijt, den ev nod) als einfacher Varfiiger
Mbnd) aud ciner Jraw audgetvieben, ihm verfiindet Habe, ev wolle jidh) an ihm vaden
und ihn 3u JFalle bringen, wad durd) feine bald davauj exfolgte Crhebung zum Bijdoj uud
ben Stol3, ber mit derfelben in jeine Seele eingefehrt, in Grfiillung gegangen jei. Hiev in
Bajel ebte aud) in den evjten Jahrsehuten des folgenden Jahrhunbderts eine Heit fang jener
Barfiiger Mond) Johawr vor Winterthur, dem wiv eine duvd) ihre Treuherzigheit ans
fprechende, fiir dad Studium der Schweizer Gejdidhte auperordentlid) widytige Craahlung dev
Deitereiquifje verbanfen. Wer jid) itber die ferneve Gejdhichte der beiden Kidjter, ihre Blithe
und ihren Vevfall eingehender untervidhten will, den verweifen wiv anj das 33. deujahrs:
blatt (18D5): die Bettelorden in Bajel.

Spiter a3 die Dominicaner wund Franciscaner, tm J. 1276, fjicbelten jid) die Aus
gujtiner Gremiten in Bajel an, da wo jeist dag Niujewm jteht, in der Gajje, die nod) heut-
sutage vou ihnen denw Namen fithre. I demjelben Jahrhunvert fanden aud) die weibliden
Ovdeit, die jid) tm Anjchlujje an jene beiben gebildet hatten, Aufnahme it Bajel: in der
Spalenvorftadt guitndeten die den Franciscanern affilitevten Schwejtern vom Ovden dev
beiligen Glava dad Klojter Guadenthal, bald davauj entjtand ein Klojter desjelben Ordens
i Klein Bajel, und ecinige Jahre bevor dies leistere gejdhah, war dag Vominicanerinnen
RKlofter Klingenthal aus dem Wehrathale cbendovthin verfest worden. Das jdon im
12, Sahrhundert gegrindete Klojter der Nevevinuen, St. Mavia Vagdalena an der Steinen,
wurde um 1300 dem Predigerorden einverleibt und wnter die Anfjicht der Prediger gejtellt.
Sm Laufe ves 13., nwod) mehr aber im 14 Jahrhundert begeguen uns ahlreiche Veginen n
Bajel, die meijtens in jogenamuten , Sanmmgen” (Saommlungen) unter Meijtevinnen bet
fammen (ebten wund i) den Franciscanern anjdylofjen. Mt dent Ueberhanduehmen bdiejed
Beginewwefens jdhlichen jich aber zahlveiche Mifbrduche ein; neben jolden, die wivtlid) dev
tnnere Trieh juu etnem andadtigen Leben in die Beginenhaujer gefithrt hatte, wud)s die Jabl
dever, die unter dem Sdheine dev Frommigteit jid) dem Nichtsthun und der Vettelet evgaben ;
bic Stellung dev Scpwefjtern, die jidh geiftlichen Anjdein gabenw und geijtliche Tvadht trugen,
dabei aber dod) nidht, wie die Klofterlente, dem Werfehr mit der Welt entzogen warven,
bracyte viele ebeljtdnde mit fich, und die Sammuungen wurden gav oft aud Pilegeftatten
per Fromumigleit ju Hevbevgen des dvgjten Stadtgejdhwities, ja eines wunordentlichen Lebens-

wandeld.  Daher Heganun im Jahre 1400 der Predigermond) Joham Niulberg unter dem




Beifall dev Bitvgerjdhaft und des grogeven THeild der Geiftlicheit einen Angriff gegen jic,
ber dtber sehn Jahre lang die Stadt bewegte, indem die Francideaner fid) thver mit gropem
Gifer aunahmen, 518 endlich tm Jahre 1411 Rath und Bijhof iibeveintamen, alle Beginen:
Daufer u jchliepen und fortan feine Beginen mehr in der Stadt ju dulben.

Jleben ben Vettelorben hatte im Laufe ded 13. Jahrhundertd aud) die Vriiderjdhajt
bes Deil. Antoniug itn Bajel Cingang gefunden. Jn der Vorftadt ju Kvewy (der nad-
maligen ©t. Johaung - Vorjtadt) Hatten jie ein Hojpital jur Behevbergung und Verpileguug
von Pilgern evvichtet nebjt einer Capelle, welde dev Piavrtivdhe von St. Peter unterjtellt
war. i derjelben BVorftadt befand fidh jdhon 3u Anfang 9esd Jahrhundertd das Hojpital
oder Slojter dev Johanniter Rifter, von dem jie in der Folge ihren neuen Namen erhalten
hat; auf der entgegengejetiten Seite der Stadt, bet Cuno’s Thor, dem jekigen ©t. Alban
Schwibbogen, evbauten im Jahre 1280 die Deutjdritter eine Capelle, der jid) bald davauj
eine Wohnung fitv die Ordensbritber anjd)lof.

Wir fehen: dag 13. Jahrhundert, in weldes dev exjte frajtige Anjjchmwung ded jiadti-
jhen Gemeinwejens fallt, ift jugleich veid) an fldjterlichen Stiftungen aller Avt gemwejen.
Diefe Stiftungen evjdheinen jedod), fo weit und genaueve Kunde daviiber vorliegt, nirvgends
als eigentlich aud dev WMitte der BVitvgerjdait Hevvovgegangen; dev ober jemer Orben judyt
um die Crlaubnif nad), jich hiev angujiedeln und evhalt mit diefer i der Regel duvd) den
Bijdhof el Grundjtivct angemwiejen, auf weldem er died bewertjtelligen fan, oder dad Klojter
verdantt jeinen Wefprung dev Freigebigteit eined vornehmen Gdelmannes, wie Klingenthal,
befjen exfter Griinder Hoevr Walther von Klingen gewejen, dev aud) ald Minnejdnger be-
fannte Freund Konig Rudolfs v. Habgbuvg, oder ein rveiher Geijtlicher unternimmt e3,
einter bereit8 vorhanbdenen Piavrfivde cin Chorhervenftift anzujchlicfen, wie died bei St. Leon:
hard und bet St. Peter dev Jall ift; metftens finden wiv dann allerdingd, dafy jdhon bei
ber Gritndung und mehr nod) in dev Folgezeit die betveffenden Anjtalten fich veicher Sunit
beeugungen von Seiten biivgerlicher Familien ju evfreuen Haben. Anders dagegen verhilt
¢3 i) mit dev feten RKiojterftiftung, dle mehr afs ein Jahrhundert nad) den im Vorher:
gehenden aufgezdhlten in Vafel jtattgefunden hat, und die jo vedht aus dbem Schooke dev
Bitvgerjdajt hervovgegangen ijt, aud weld) letever aud) die ing Leben gerufene Anjtalt bid
it Gude ihred Bejtehns die wirtjamjte Unterjtiisung genojfent hat, mit der Stiftung der Kav-
thaus. Die Gcjdidhte diejes RKlojterd ijt jhon in einem frithern Neujabhrdblatte (v, 16,
auf bag Jahr 1838) bejdhricben worden, auj weldhes wiv den Lejer ald auj eine Crgangung
unjrer Darjtellung, die mehr aubdeve, dort weniger hervovgehobene Seiten ing Auge 3u fajjen
jucdht, vevweifen. LWem e8 um audfithrlicheve Anstunjt gu thun ijt, dem bietet joldhe der
fo eben von dev BHijtorvijhen Gefelljhajt Hevausgegebene evjte Band dev Vasler Chronifen,




in weldhem ev die gange Gejdyichte des Klojters von der Hand ciniger Vivndye desjelben auy:
geseichnet finbet, und wenn ev fich nicht an dieje yum Theil lateinijch) gefdhriebenen Chroniten
jelbjt wagt (die iibrigend tn den Jahren 1847 wnd 1849 von Heven Dr. Buptorf fel. in
beutjher Ueberjetung Hevaudgegeben worden find) aud den allgemein verftandlich gehaltenen
Ginleitungen und Beilagen Belehrung jdhdpfen faun.

Dic Lefer bes leten Neujahrdblatted eviumern jid) vielleicht nod), wie dovt evyahlt
wordelt, daf und in Yaufe des 14, und dves 15. Jahrhundertd etne Neihe vor Kaufmanmsfamilien
begeguen, die jich, nadpdem fie yju Wohlftand und Reichthum empor gelangt, in den Stand
ber Adhtbitrger aufuehmen licgen und mun vow ihren Rinjen und dem Grtvage ihrver Giiter
[ebten, indem {jie ihve Thatigleit vovyugdweije dem Dienjte ded Gemeinmwefend widmeten.
Giner joldhen Familie gehorvte dev Oberftaunftmetjter Jacob Ribol an, der im Jahre 1401 die
Kavthaus u Bafel geftiftet hat. Wie tm allgemeinen in den Stadten jener Reit, jo war
3 auch) in Vafel damalsd mit der Sittlihfeit nidht Jum bejten bejtellt, und cine Neihe von
Sauberprocejjen, die eben i jenen Jahren vevbanbelt wurden, (@Rt ung einen unevfvenlidhen
Blict in die Verderbnify thun, die dad Familienleben der hohern Stande zerfrefjen Hatte, ©s
mup und doppelt evfreulich bevithren, wenn wiv joldhen Bujtdnden gegemitber auf Familien
jtopen, tn denen alte Budht und Sitte und lebendige Frommigteit, allerdingd in den uns
mandymal frembden Fovmen jener Heit, begegnet. Jacob Sibol wav einer der veidjjten Biirger
per Stadt; ald im Jahre 1401 das jogenanute grofie Ungeld, eine aufevovdentliche Ver-
mogendjtener, evhoben mwurde, wav er einer dev wenigen, die tn dev evften Glafje fteuwerten.
Biir eine groje Summte, die ev dem Hauje Oejtevveich) vovgejdofjen, war ihm der Stein 3u
NRheinfelben, dag Stammidhlofy der durd) den Gegentdnig Heinvichs IV. beriihmt gewordenen
Grafen v. Rbeinfelden, auf einer Infel im Iheine gelegen, verpfdndet, ein Wmijtand, der
ihm fpiter u gropem Schaden gerveihen fjollte. Sein Wohnhaus jtand am Rbeinjprunge,
e3 ijt dbad jepige Collegium oder Univerfitdtdgebdude. Sibol wurde viel ju Gejandtidhajten
an. Fivften und Stddte vevwendet, und auf etner jolden Reije war ed, wo er den Kavthiu:
jer Ovden ndber fenmen lernte und den Anjtof empfieng, ihm in Bajel eine Stitte . bevei:
ten.  CGr war mit einigen andern Voten nad) Nirnberg gejdhickt worben. Dovt wurden jie
von dem RNathe freundlidh empfangen und mit den Sehenswivdigkeiten der Stadt betannt
gemacht. Unter andevem fithrte man fie aud) i dag Kavthaujer Klojter, das evjt vor furem
durd) etnen vornehmen Biivger der Stadbt, Marquard Mendel, qejtiftet worden war. Ribol
hatte jdon viel von der frommen Lebensmweije der Kavthaufer veden hoven; er bat die Niten=
bevger MNathshevven, ihm u einer Unterhaltung mit den Mbdudhen ju vevhelfen, auf ihren
Wunjd) bevief der Priov den Convent ujammen, und die gange Haltung dev Vdter, die
erbanlichen und gehaltvollen Reben, die jie fihrten, madten cinen joldhen Gindvuct auf iy,




vaf ev jidh in der Stille vovnahm, jeine Vemiihungen davauf ju vidten, dap and) Bajel

etir Klojter diejed Ordend evhalte.

Der Rarthaujer Ovden wav im 11 Jahrhundert duvd) den Heiligen Bruno geftiftet
wordet. Bruno war aus einer vovnehmen Hijhen Patvicierfamilie entfprofjen; e widnete
jich dem geijtlichen Stande, betvieb mit grofem Gifer dad Studium dev Theologic und wirde
Domberr und Kangler des Domcapiteld in Reims.  Aber weder feine geiftliche ThHitigteit
nod) jeine Studien vevmodyfen ihm Befriedigung 3u gewdhren, ev vergmweifelte davan, inmit
ten de§ Treibend diefer Welt dad Heil fjeiner Seele ju jdhaffen, wnd 3og fidh mit etnigen
gleidygejimuten Freunden in die Wildbnif der Chavtvenje bei Gvemoble uviick, die ihm der
dortige Bijdof Hugo angewiefen hatte. Hiev bauten fie fich Jellen und ein Bethaus, ver-
plichteten jidh Fu jtetigem Stilljchweigen, um Abhalten der Betftunden, 3u jtrengen Gnt-
jagungen und yum Abjdhreiben anbdddhtiger Bitdher. Vruno, mweldher Her Gefelljdaft als
Priov vorjtand, wurde gwav in der Folge duvd) den Pabjt, der ihn 3u jich berufen Yatte, in
Jtalien guviickgehalten, aber feine Stijtung bejtand fovt, und e3 bildeten fid) bald nodh
an anderen Ovten fogenannte Karthaujen. Im Jahre 1170 wurde der Ovden durd) den
Labjt formbd) anerfannt. Der Kavthaujer Orden judte jeinen Gliedern die Stille und die
bejhauliche Mube des Cinjiedlevlebens u jidhern und dabet dod) die fefte Jucht tldfterlicher
Gemeinjchait und den Segen, dev in der Veveinigung u Andadiditbungen und um Aus-
taujde der Gedanfen und Erfahrungen, 3u gegenjeitigem Tvoft, u gegenfeitiger Anvegung
und Anjrichtung legt, fejtzuhalten und jo die Klippen und Vevjudjungen 3u umgehen, welde
mit jenem Leben verbunden jind. Die Bellen bder Kavthaujer bilden jede ein Fleined Ge-
baude fiv jid), dem ein fleines abgejdhlofjened Gdviden beigegeben ift; in diejen Bellen, die
i Dev Jlegel Ddem grdpern dev Deiden Kreuzgdnge, die jih an die Kivdje anjdhlieften, wm-
geben, verbringen die Wbndje den grdjten Theil ihver Beit einfam, theild mit vorgejchrie-
bewen Andadytsiibungen, thet(d in nadpentlider Vejhaulichteit, theild mit angemefjener Av-
beit; doc) fehen fie fid) tdgli) mehrmals bei gemeinjdjaftlihem Gotteddienjte in der Kivde,
jie jeben jih im Capiteljaal, wo ihuen an gewifjen hohen Fefttagen gepredigt wird, wo der
Lriov widtige Wiittheilungen evoffnet und wenn er im Namen de8 Conventd einen Gnut-
jhlup 3u fajjen hat, dejjent Nath einholt, wo aud) allwdcdentlid) eine bifentliche BVeidhte ab-
gehalten wird, jerner an Somn= und fejttagen bet gemeinjdhaftlichen WMahlzeiten im Refec-
tovium , Det denen aber nid)t gejprochen wevden darf, jonbern Abjdhnitte aud der Heiligen
Sdrift vovgelefen werden.  Gine gemeinjame Unterhaltung, ein Colloguinn, dad aber uidt
3u unndthigem Gejdhwis migbraud)t wevden jolf, wird an Somnn- und Fefttagen im Eleinen
Kraggang abgehalten.  IJm itbrigen ijt den Vidnchen ftrenged Stilljdhmweigen auferlegt, das
jie mur brechen ditvfen, um etwad Nothwendiges 3u begehren, mit mdglichit wentq Worten,
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An der Ginjamteit ihver Rellen evhalten jie Vejuche ded Priovd, dem e obliegt, jeinen
Wntergebenen nadhzugehu, ihren Glauben u fjtavten und jie, wo nothig, duvd) trdjtlichen Ru=
fpruc) aujgurichten. W die Monche von dev Beviihrung mit weltlichen Gejthajten moglicit
fern 3u falten, Hatten jdhon die Cluniacenjer in ihrew Kdjtern dad JInjtitut der Laienbritber
eingefithrt, duvd) die fie fich bedienen fiepen; bet den Kavthaujern evjdeint dasdjelbe gany
bejonders audgebildet. Die Avbeit, mit weldher fid) pie Karthdujer Mdnde i den evjten
Sahrhunderten ihres Bejtehens bejdhajtigten, war povgugdwetje dad Abjchreiben von Bitdhern,
aud) das felbjtdndige Abfajjen vor joldhen, wenn einer dau befahigt wavy ,denun”, heijt ed
in den Statuten, ,da wiv das Wort Gottes unicht mit dem Niunde predigen fonnen, wollen
wiv bied mit pen Hinden thun: fo viele BVitcher wiv jdreiben, jo viele Verkiindiger dev
Wabhrheit fenden wir aud, und wir hojjen, vom Heven fitr alle die belohut ju werden, bie
purdy fie vom Jrrthum geheilt und in der Whahrheit dev allgemeinen Kivde geforvdert wer-
e, fite alle aud), die ur Vuje iiber ihre Stinden wnd Lajter getrieben und Juv Sehnjudt
nad) dem Himmlijdhen Vatevlande entjlammt werben.” — Dev Fleijdhipeijen enthalten i.irl)
bie Rarvthiujer vdllig; im dbrigen ift ihre Nahrung nicdht fibertrieben farg, wund ed wird
ihnen aud) in wectmdpiger Weenge Wein vevabreidht; 3w gewiffen Reiten und an gewifjen
Tagen jind Fajten vovgefchricben ; dieje yu verjdhdvien oder jidh) duved) Nadhtwaden u cajteien
ift ofue befondere Gvlaubnif des Priovd dwvdjaus unterfagt. — LVon  Beit 3u Jeit (heut=
jutage einmal wddentlid)) ift ihnen ein Spazievgang auferhald ded Klofters erlaubt, auf
bem fie aber gewifje Grengen nidht tberjchreiten, jih) nivgends aufbhalten, Teine Gejpradye mit
Weltliden pilegen, aud) nidhts genieRen diivfen. Jn friiheven Beiten wurde ihnen aud) aus
Gejundheitsviictfidhten mehrmals jahrlich yuv Advev gelafjen, was jebt abgejdafit ijt. — Die
Orbensfleibung ift, wie bet all den Ginjiedler Ovben, die feit Nomuald entjtanden jind,
weifs, wad auf die Neineit ded Hevyend deuten joll, die in denjelben angejtrebt wird.
Bovfteher ded gangen Ovdend ift der Priov ded WMuttertlojters, der gropen Karvthaus
bei Grenoble. SHier verjammelt fidh aud) aljahrlih das Genevalcapitel, bei weldem die
Prioven dev fammtlichen Kbjter evjcheinen odev fidh duvd) Voten und Vriefe vertveten lajfen,
und auf weldhem in Saden ded Ordens allgemein verbindlidhe BVejdhifie gefafst werden.
Das Ordendgediet ift in Provingen getheilt, fiiv jede Proving fjind wei der angejehenjten
Prioven ald Vijitatoven eingefelst, weldhe die jammtlichen Kidjter devielben alle gwei Jabhre
3u bejuchen, den Bujtaud devjelben gemaw und gewijjenhajt u prifen und die ndthigen An-
ovbnungen und Strafen thetld von fich aud u verhingen, theils beim Senevalcapitel 3u
beantragen Haben, wo alljahrlich einer der Dbeiden iber dew Bujtand feiner Proving Beridt
evitattet. Die Kidfter dev Vifitatoven jeldjt werben duvd) cigend damit beauftvagte Perjonen

chenfalls untevjudt. Diefer Einvidtung dev Vijitation, vevbunden mit den fibvigen ftvengen




und doch) nicht tibeviviehenen Vejtimmungen dev Ovbendregel, ift e3 zugujdreiben, dafy der
Karthaujer Ovden gleidmdpiger ald jeder andre Ovden feinen Chavacter die Jahrhunderte
jeines Vejtehus hindurd) bewabrt, daf ev feine Perioden ded Verfalld durdgemadyt, feiner
etngreifenden RNeformationen bedurft und ju allen Beitew auj jolde, dle thm nahe getreten,
ald die moglidhjte Vevwivtlichung ded Jdeald de3 Klofterlebend cinen gewaltigen Gindruct
gemadyt hat. Diejen Cindvuct bradte aud) der Oberftyunjtmetjter Jacod Ribol von Nitrnberg
mit nach) Hauje, wnd jein ganged Tvadten gieng nun davauf, aud) in Bajel ein Klofter
dicjed Ordens ju erjtellen.  Cv fehte jich mit dem Strafburger Priov Wynand in Berbin-
dung, der vov furzem dem Wunjche ded Marfgrajen von Roteln, etne Kavthausd auf feinem
Gebiete 3u grimden, audweidend begegnet wav, jept aber dem Badler Vitvger beveitwillig
entgegentant, weil diefer, feine Familie wnd jeine Stadt ihm mehr Gewdhe u bieten jchienen,
bag bie mene Orimdung aud) zu CEnde gefithrt und mit denw ndthigen Mitteln zu threm
Jovtbeftande verjeher wevden fonune. ©3 jeigte fid) eben die Gelegenheit, -einen pajjenden
Plats 3w eviwerben, da der Rath damit wmgieng, den ehemaligen bijdhdfliden Hof i Klein
Bajel, der vov furem in jeine Hande gelangt wavr, 3u vevdupern, und jich gern beveit
finden [iep, ihn dem Jacob Bibol zur Crbauung etned Karvthaujer Klojterd u verfaujen.
Jm Jahre 1401 gejchalh diefer Kauf, 1402 erjdhienen ausd Stvafburg die erjten Kavthdaujer,
oie i) in Den vorhandenen Gebaulicheiten jo gqut ed gieng etnvicheten, 1403 bejtatigte der
Bijdhof von Konjtany ald geijtliher Oberherr von Klein Bajel die Stiftung, er gab aud
bie Grlaubnify, eine Capelle der Heil. Mavgavretha, die im Stadbigraben neben dem Bijd)ofs=
hofe ftand, abjutragen und ihre Steine yum Baw ded Klojterd ju vevvenden, unter der Ve-
bingung, dap die Vevehrung der Heiligen nidht davunter leibe. So gejdah ed, daf die Beil.
Margaretha jur Shubheiligent der neuen Griindung evfoven wurde, und dieje den Namen
St. Mavgavethenthal erhielt. MNod) waven aber mande Schwierigleiten u bejettigen, bdie
pem Fovigange ded Werfed im Wege ftanden. Devr Plarver ju St. Theobor und dag Dom:-
jtift, dem bdieje Kivche gehorte, waven wnwillig darviiber, dap diht neben thr eine neue fivd:-
liche Stiftung entjtehe, von dev fie flvdteten, jie mddte ihven Cinfinften AbLrud) thun.
Sie festen Alled davan, fie 3u hintevtveiben, und mufsten etne pdabitliche Bulle ju evjdleichen,
oie thren Abjichten giinjtig war. Dod) gelang ed, fie durd) Bahlung einer bedeutenden
Geldjumme und durd) einen Vertrag, der in umjtandlider Weije ihre Redyte feftjtellte, abiu-
finden.  Sm Sahre 1407 fchien endlich dev Beftand ded Klojterd jo weit gefichert, dafy das
Genevalcapitel defjen jormliche Aujnahme in den Orben bejdhlof. Dev Prior Wynand, dem
pad Gedethen der neuen Stiftung befonderd am Hoevzen lag, rourde feiner bighervigen Stel-
fung in Stragburg enthoben und ald evjter Prior nacd) Bajel gefelst. I wurde Her Bau

fraftig in Angriff gemommen wund mit Hilfe der Gaben, die vonw Jacob Zibol und anbdern
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Wohlthatern in wwoerdrofjence Weije gejpendet wurben, fovtgefithrt. Da tvaf ein neuer
Shlag das glitctlid) begonnene Unternehmen. Jm Jahrve 1409 brad) 3wijdhen der Stabt Bajel
und Hevzog Friedvid) von Oeftevveich) ein Krieg aud, der von beiden Seiten mit griplicher
Lerwiiftung ded feindlichen Gebiets gefiihrt wiurde. Die Vasdler vevlangten von Jacob Bibol,
oaf3 er ihnen den Stein ju Nheinjelden, den er ald Pjand von Leftevreid) tnne Hatte, iiber-
geben jolle, Bibol aber weigevte fich defjen; ev jdheint gehofit 3u Habew, in dem Kriege
awijder jeinen Mitbiivgern und dem  Eigenthitmer des Schlofjes die eutvalitdt bdicjes
(efstern bewafhren zu fdunen, allein nun evgriffen die Oejtevveicher Vejis von demjelben Jum
grogen ©dhaden dev Vaslev; dieje, hieviber evgrimmt, jebten 3ibol jammt feinen Sohuen
gefangen und gaben ihn widht eher frei, als bid ev jid) vevjdricben hatte, der Stadt um
Abtrage ded thr von Rhetujeloen aud ermadjenen Schadbens 12,000 Gulden 3w begahlen.
Bon der Hohe bdiejer Summe fiiv die damalige Beit Fann man jid) einen Vegriff maden,
wennt man bedentt, dafy bet bem grofen Ungeld von 1401 aufer Jacob Bibol nur nod ein
Dupend Perjouen ein Vermdgen von iiber 10,000 Gulden verfteuerten!
DMufte dieje Einbuie, weldhe dad Vermdgen ded Hauptwohlthiterd bder Karthaud er-
Litt, Diefe empfindlich beviihren, jo fam nod) weiter Hingu, daj der Sovn, den die Viivger-
jdhait gegen Bibol gefaft hatte, i) aud) auf feine Stiftung iibertrug und durd) die Feinde
ber Ravthaus gehovig audgebeutet wurdbe. Man behauptete, die Kavthaujer hielten in ihrem
an die Stadtmauer anftofenden Klofter Leitern beveit, um die Oeftevveicher eingulafjen, fie
hatten Lddher duvd) die Mauer gemad)t u. dgl.; wou aud) diefe Mondje in der Stadt dul:
ben, hiep e8, bie dodh) feinem Menjchen etwasd nitgsen, da fie weder difentlich predigen nod
Beidte hoven? Kaum war durd) Unterfucdjungen, die dev Nath anjtellte, die Grundlofig:
feit jener Geriihte evmwiejen, ald neue BVefdyuldigungen aujtaudhten. Jm ahre 1411 withete
eine heftige Pejt in Vajel. 8 wird in unjern Tagen fort und fort davanf Hingewicfen,
weldhe Holle bet der Vevbrettung anjtectender Kvantheiten dad Trinfwajjer jpiclt; die That:
jadje wav unjern Vorfahrenw im Wittelalter wohibefannt, aber wdahrend wiv wifjen, taf
ourd) den Voven die Kvantheitsftoffe tn dad Wajjer eindringen, und dedhald davauf bedacht
jind, unjre Brunnen mit Wajjer gu verjorgen, dad ferne von menjdlichen Wohuungen jidh
jommelt, glaubte man damals an abjidhtliche Vevgijtung der Vrwnnen; Joujt jdhried man
diejelbe dent Juben gu, diedSmal follten ¢3 bdie Kavthdujer gemejen fein. Gin Menfd) in
Awingen behauptete, duvc) einen ihrer Laienbriiber dagu gedungen worben u fein; alg
man ihn aber vor Gevidht mit Ddiefem zujammenjtellte, nabhm er fetne usjage uviick,
und bas Klojter gieng gevedhtfertigt aud) aud diefer Mntevjudhung Hevvor. Damn wurde
ouvd) feiwe Feinbe vevjudht, die Vevlegung der Sdule u St. Theodov wunmittelbar vor die
Klojterpforte 3w bewivfen, damit der Ldrm der Schulfinder den Mdndpen die Abhaltung
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thred Ootteddienjted wnmdglich madge. Aud) diefe Gefahr founte jedodh glitctlich abgemwandt
werde.

Jacod Sibol lick fidh) duvch die Vevminderung feined Vermdgensd nidht abhalten, den
Kavthaujern wohuthun.  Cv madte thuen jofort, naddem er wieder auf freien Fuf gejett
wordbent war, nambajte Gejchente an Giiltbriefen und Kletwoden, und als bald davauf der
Genevalprior deg Ordens nad) Straiburg fam, Wd ev ihu ein, mit jeinen Vegleitern nad
Bajel ju fomumen, und ftellte thm eiwe WMahleit auf, bei welder die Tijdhe mit goldenen
und jitbernen Gefapen bedectt waven, die theild ihm, theild jeinen Freunden gehorvten, um
aigudentert, dap ev noc) nicht vdllig vevarmt jet, jondern aud) fermerhin nod) die Neittel
und den Willen bejise, dem Klofter Hilfreih am die Hand ju gehu. Dodh war ihm dies
nid)t lange mehr vevgdunt; er jtard im Jahre 1414 nach furger Krvankheit, die ihn verhin:
bert hatte, Jeir Lorhaben audujithren, jidh ald8 Donatud (eine Art von Laienbruder) in dad
Klojter aufnchmen 3u lajjenn und fein Leben in demjelben Jgu bejchlicfen. Gv ftarb in feinem
Hauje am Iheinjprunge, fein Leib fand aber feine Rubeftatte auf dem Kivdhofe der Kar=
thaus. Die Summe dejjen, was ev wihrend jeines Lebend an jie vergabt Hatte, betvug iber
4500 Gulden.

Quymwijden war der Vau der Kirde joweit vovgejdhritten, daf fie tm Jahre 1416
unter grofem Rulaufe ded Volfed eingemeiht wevden fonnte; i dem ehemaligen Wohnhaus
bes Bijdhofshoies waven in yweckmipiger Weife bdie gemeinjdaftlichen NRdume Hed Klvjterd
eingerichtet worben, fitr die Midnche, denen man erft in Dachfammern und dhnliden Locali-
tdten provijovije Gemddjer eingevichtet Hatte, waven cinige Bellen evbaut. Jacob Zibol
hatte beabjidtigt, dad Klofter voljtandig ausbauen Fu lafjern; allein dagu veidyten, bejonderd
nad) dem Mipgefchicte, das ihn Detvoffen, feine und feiner Famifie Mittel nidt; fein Sohn,
er Oberjtyunftmeijter Burthard, jommt deffen beiden Fraven Agned von Eptingen und
Gopbhia von Notberg, auf weld Llepteve wiv in der Folge nod) ausdjihrlier werden 3u
jprechen fommen, evzeigten jic) al8 grofe LWohlthater und gaben namentlich die Mittel Fuv
Grbamung einiger weiterer Jellen, weiteve Wohithaten verdantte das Klojter dev Adelheid
pon Gptingen, genannt die Milndhin, wie e3 jdeint ciner Schwejter der Agned und Ge-
mahlin eined Ritterd Mitnd), jowie nod) andern Gdnnern ausg dev Biivgeridajt, zum Theil
BVerwandten ded Fibolijchen Haujes, allein die baulichen Beditfuifie eined Kavthujer Kiojtevs
jind wegen dev wviclen abgejonderten Wohmmgen, deven 3 bedarf, bejondevd grofs, und fo
viicffenn dte Bauten [angjam vorwdrts. €8 fam daju, daf im Jahre 1432 der damalige
Priov fid) vevleiten (ief, den gudjten Theil ded Vermbgens feined Gottedhaujed in gang un-
gefeictter Weife angulegen, indem er dad Dovf Liel im Marvfgrajenlande faujte, wad wenig
Ginfimjte und viel Progefje brachte, jo daf dad Klojter jich) eitweife i einev jehr bedring-




ten Lage Defand, und unter den Vitern He8 Ovbend mehr ald etnmal die Frage verhanbdelt
wude, o0 ¢3 nidht beffer Tei, dadfelbe vollftindig aufiugeben. Da tvaf e fidh) jehr gelegen,
baf imgwijdhen Vajel der Sit einer allgemeinen Kivdhenverjanumlung geworben wav, die
sablveidhe angefehene und veidhe Pralatew in feine Vauern fithrte. Viele derfelben intevef:
jlevten jid) lebhajt fiiv die Kavthausd, wie demn aud) mandpe, die wdihrend der Dauer bed
Goncild ftavben, ihre Nubejtatte auj deven Kivdhhofe wdhlten, und gaben anjehuliche Vei-
trdge ant den Bau.  Aud) die Hevgogin Jjabella von Buvgund, die Semafhlin PHilipp3 bes
Gutenr und Mutter Karld Hed Kithuen, gab auj die Vermwendung ved Priovd Albert Buy
pon Wtvedht, eined Unterthanen ihres Mannes, Geld zur Crbauung und Ansftattung einiger
Bellerr, aud) Kivdhengewdnder und andeve Gefdhente, und fehte unter dem folgenden Priov
ihre Wohlthdtigteit fort. Von ihv ftammt die nod) in dev wmittelalterlichen Sammlung be-
findlicge Guitafel mit Hem Leichnam Chrifti auj dbem Schoofse feiner Mutter, von der Hiry-
(i) ber Kbdnig dev Velgier als Nachfolger der buvgundijden Herzdge jid einen Abguy Hat
anfertigen {affent, wm thn im Mujeum von Vriijjel aufzujtellen. Diefe Gaben madten s
miglic), daf im Jahre 1441 der Bijdhof von Mavjeille einen grofen Theil ded qrofen
Krewggangd, dev den grofen Kivdhhof umjchlof, und wm weldhen herum die Bellen fich er-
Hoben, Den gangen fleinen Kvewygang mit jeinem Kivdhof jowie die Sacriftet und den Ca:
pitelfaal, die [Gng3 fjeiner etuen Seite gelegen fjind, einweihen fonnte. Jmmerhin aber
jftanden die Verhaltuiffe ded Klofterds nod) feineSwegd glingend, und ald mit dem Weggange
ped Concild die von demjelben fliefenden Hilfdquellen verjiegten, wav fein Bejtand auis
neue in Frage geftellt. Muv die injtandigen Bitten jeiner Jujajjen, die betheuerten, jie
wollteir (ieber Dbei Wajjer und Brod leben, ald ihv Klojter verlajjen, verhindevten dad
Genevalcapitel, e8 den Grben bes Stifferd uviicfiugeben und jene nad) anderen Kldjtern 3u
vevjeisen.  Uud dieje Standhajtigteit wurde belohnt, dad Klojter vermodite ficdh aus jeiner
gedviickten: Lage emporzuavbeiten wund u veicher Vliithe und einer angefehenen Stellung unter
pen ditbvigen Hiaujern feines Ordend aufsujchwingen. Gang bejondberd tvug Hiesu der Wm:
jtand bet, dafy es feit dem Jahre 1449 unter dev Leitung eined Mannes ftand, der nidt,
wie die frithern Prioven, in et thm bisher fremdes Klofter gefeist und fetnem Wirtungs
freid nad) wenigen Jahrven jdhon mwieder entvitctt wurbe, jonbdern, aus dem Klojter felbjt
hervovgegangeir, ihm mehr al8 bdreipig Jahre vovjtand, der Thattrajt mit Sanftmuth,
Sdhlangentlugheit mit Taubeneinjalt u paavenw verftand und feiwen Wntevgebenen in allen
Lugenden eined geijtlichen Lebend vovanleudtete. E3 war died Heimvid) Arnoldi aud Alfeld
e Niederjachjerr, in der Heutigen Proving Hanmover. Grv war in jungen Jahren nad) Nom
gefommen wund Hatte dovt am pabjtlicdhen Hofe die Stelle eines Notavd befleidet; bet Ge-
legenheit Des Concils Tam ev nad) Vajel und mwwrde Notar He8 Concild, aber jhon im




Qahre 1437 zog ev fid), von dem Vewujitiein ber Gitelfeit aller ivbijhen Dinge durch:
brungen, in die Stille ded Karvthaujer Klojterd yuriict, su defjen Puiov ev 3wdF Jahre dar:
auf ermdhlt mnde. Jn feiner frithern ThHatigfeit hatte ev jich eine Gerwandtheit in elt:
lihen Gejchajten evoovbenw, die dem verjdulbeten und in widerwdrtige Rechtahandel vers
wictelten Klojter fehr au gute fam, weife Sparfambeit madte 3 hm mbdglich, mit den ge-
vingen Mitteln, die thm zu Gebote ftanden, audzufommen, und ev jcheute fetne WMithe, wenn
e3 galt, bei ber fleinen Perjonemgahl, die i) anfinglich im Klofter vovfand, doppelte Ar:
beit auf fidh 3u mnehmen. Seinen Untergebenen ftand er mit geiftlichem Tvofte tveulid) bei,
und daneben faud ev RBeit, eine Wenge von evbaulidhen Schriften 3u vevfajjen, die und einen
jchdmen Blick in pad findlich fromme Gemiith ded Manned thun lajjen. Eine diefer Schriften
behandelt die Gefdhichte feined Klofters, die er unter der Fovm ecined Gefprachs der Yeiligen
Margaretho mit einem Klofterbruder aufgeseichnet Hhat, und die vor einer Neihe von Jahren
burd) Heven Dr. Burtorf in deutjdher Ueberjelsung, vor furzem durd) die Hijtovijhe Gejell-
jhaft im lateinifdhen Urtert befamnt gemadyt worden ijt. Dev evbaulidhe Umgang Heinrihs
wurde auch) von auferhald ded Kiojters Stehenden aufgejudht; indbejoudeve genofy er einer
groen Bevehrung von Seiten der Shwiegevtodhter ded Stifterd der Karthaus, der Wittwe
pes Bnfard 3ibol, Frau Sophia von Notberg. Sophia war die Todter ded Nitterd Jo-
Hamn Qudbmanu von Rotberg, der zu Anfang ded Jahrhunders djter dad Bitrgevmeijtevamt
befleidet Hatte, nicht immer ur Sujriedenheit der Vitvgerjdaft (ev wurde tm Jahre 1410
verbannt, einige Safre davauf aber wicder uriictberujert und aufd newe in Amt und Chren
gefest), und der Urfula vow Andlaw; von threw Gejdhwijtern hat Arnold von 1451—1458
e bijehdflichen Stuhl 3u Bajel innegehabdt. Ste feldbjt wiurde in jungen Jabhren bie jweite
Gattin des Burfhard Bibol, erfreute jicdh) aber nur furze Reit ded ehelihen Gliicfed, da ihv
Mann jhon wenige Jahre nad) ihver Vevheivathung jtard, wie e3 jdheint als der lepte
jeines Gejchlechts. Jung, jdhon und veid) verjdmahte jie gleichwoh( die Gelegenfeiten, bdie
jidh ibr 3u nodymaliger Verheivathung botenw, und widbmete thre THhHatigleit wnd thre Wittel
per Unterjtittung frommer Stiftungen, vor allem dev von threm Sdwiegervater gegriindeten
RKarthaus. Schon wnter den Heiden vorfhergehenden Prioven Hatte jie diejelbe begabt, et in
Gemetnjehaft mit ihrem Manne, dann tn threm Wittwenftande, und dieje Fiivjovge und ThHa-
figfeit feiste jie fort bis ju threm Tobe, ber im Jafre 1478 eintrat, fo daf fie neben dem
Stifter 9e8 Klojters, dem Jacob Bibol, a3 die EStiftevin, bdie fundatrix Degjelbent i
Ghren gehalten wurde. I dhulicher Weife waven nod) andeve angejehene Frauen um die
Wuterftiiung ded Klojterd bemiiht, jo Gredanna von Q"ptiugcu, genamt gum Sdiff, eine
gebovene von Laufen, Wittwe ded Junfer Anton von Eptingen, wofhl eines Verwanbdten der
erften Frau es Burthard Jibol. Vou ihr wird unter anbevem geriihmt, dafy fie dem Klojtev
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i dev Beit jeiner tiefjten Vevarnumg, ald dad wiljhe Volf, dag mit dem T elphin herges
et per Shladht bet St. Jacob), die Wmgegend dev Stadt veviviijtete, und n

o™

fonumen (uv
Bafel felbjt ein jolcher Mangel an Vertvauen Hevridte, daj fawm der BVruder dem Vruber
cinen Gulden (ich, gejdhmeige denn jdhentte, mit 80 Gulben beigejprungen.  Aud) die Tod)-
ter Der Grebanna, ©(3beth) sum Soiff, Klojterfran gu St Claven, und ihre Scpwefter,
(e von Laufen, evidheinen wnter den Woh(thiatern der Kavthaud. Ferner die fromme
Withwe Margavetha Loftoviin, Sdwefter Hes Oswald Vrand, Sdultheipen 3u Kletn Bajel,
bie fih auch duvd) anberweitige Stiftungen verdient gemadt, namentlih) an der Univevjitat
ein Stipendiwm fiiv einen Studievenden der Theologie gegriimdet hat. Aber nidht nuw Fraven
aud den Hdhern Standen nafhmen fich der Kavthaus an, aud) ausd den dienenden Clafjen
und aud den diivftigen Kveijent des Volfed bringen gav mande thr Schevilein dav. IJn den
eviten 3eiten ed Klofterd , ald bie Kivdje gebaut wurde, Ffant lange Aeit hinduvdh jeden
Gamstag wm Vefpevgeit eine avme Fraw an bdie Klojterpjorte, erfundigte fich nad) dem
Fovigange Hed Baued und brachte einen Steblerpfennig, tndemt fie fich Dden Fitwbitten der
Minde empfahl. AG diefe Beitvdge aufhdvten, gevade um die Jeit, wo die Vollendung
pes Baued gefichert wav, und die Mbnde davausd jdlofjen, bdafy die Geberin geftorben fei,
bedauerten fie aufd lebhaftejte, dafs fie 618 dahin immer verfiumt hatten, nad) threm Ramen
i fragen.  Der Priov Heinvich hat ihv ein ehrended Andenfen in jeiner Chronit gejtiftet,
ev gebentt ihrer aud) auj vem evften Blatte bed Buches der Woh(thater wnd bemertt dabei:
Wer ditrfte lengren, dafy diefes avme Weib mit jener Frau im Cvangelivm Fujammenguvednen
fet, die in Den Gottestaften dbed Tempeld aus hrev Avnuth wei Schevilein einfegte? Wer weif,
06 nidht dieje Gabe der Avmuth unfrer Hervin der feligiten Jungfraw fowie dev Wavtyrevin
Margavetha und ihrem Himmlijhen Briutigam, dem Hoeven Chriftus, mehr gejallen hat, als
die: veichen Spenben all der andern, die an unjre Kivde beigetragen Hhaben! Und wer Weif,
ob nidht vielleicht diefed avme Weib von Gott ald die wahre Stifterin angejehen wird? —
Vo den Mdagden der Sophia von Notberg evfahren wiv, bdaff jie ihrer Hoevvin in deven
Bemithungen um dad Klofter aufs angelegentlichfte an die Hand gegangen. Eine devjelben,
Gffe Manertn von RYeinfelden, die lange Jahre die Stelle einer Hausdhdltevin bet ihr ver-
jah, foll jie nod) Hefonberd yum Wohlthun angetvieben Haben. Spiter exjdheint Afra Shmalz=
ajin aus Wim, Dienftmagd ded Domcaplans Johannes Vijdher, al8 eine bejonderd eifrige
Wohlthatevin Hed Klofterd, bdie demjelben nad) und nad) ihve verhaltnifmapig nidt wnbe:
tradtlicgen Griparnifje jufiefen e, Dad jind einige wenige Veifpiele ausd vielen. Vian
witede fich aber fehr ivven, weun man annehmen wollte, ¢8 fei blos ober dod) vorugdweije
pas weiblidhe Gejdhlecht gewefen, das i in leiht entyiindlichem veligidjem Gifer bed Klofters
angenommen, wihrend die Minner mit einigen Audnahmen, gu dewen in cvjter Linie Jacod
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Jibol, der Stijter, 3u vehuen wive, {iQ gleidhgiiltig verhalten hatterr.  Wiv finden viel-
mehy, wie dad Anjehu wnd die Ahtung, deven die Karthiufer genttepen, nad) und nad) afle
Cdidhten dev Bevdlferung durdpringt. Unter ihren hiejigen  Gonmern fehen wiv die be-
fanntejten MNittergejdlechter und Adjtbivgerfamilien vevtveten, audy jahireihe Famitien aus
ben Jtinften, sum Theil joldhe, die nodh) heute beftehen, wie die Brand, Holzad), Rwilden-
bavt, Getlin, Jjelin; vom einfachen Handwerfer bi8 um Bivgevmetjter und Oberftaunftmeifter
jind alle Stdnde vevtreten; da begegnen wiv Hen Ménnern, die in Jdhweven Reiten mit
Chren die Gejdjicfe unjever Vaterjtadt geleitet, dem RNitter Hand Roth, bebannt aus Johanmes
WMitllers Vejdyreibung der Shlacht von St. Jacod, feinem Sohue Peter, dev in den B
gunbderfriegen die Basler jum Siege gefithrt hat, dem Hemmann Offenburg, der lange Jahre
hindurd) am faiferlichen Hofe fiiv Had Wohl feiner Vaterftadt thitig war, jowie den beis
e Hiuptern der Stadt, die Hevufen waven, den ewigen Vund mit den Cidgenofjen abzu=
ichliefen, dem Oberjtaunjtmeifter und jpateven Biivgermeijter Peter Offenburg und dem Oberjt-
gunjtmeijter Niclaus Rujdy, von denen dev leftere, frither Stabdtjchreiber, den Sarthdufern
mande threv Urfunden aufjeiste und wnentgeltlic) abjchreiben lef;, und nachdent ev ihnen bei
jeinen Lebgetten Gaben der mannigfaltigiten Avt gejpendet, ihnen jeine jdhone Bibliothet von
Crbamumgsidriften vevmadyte. Wiv treffen ferner fajt alle die Gelehrien, welde der neuge:
guitndeten Wnivevjitdt ju Anjehn und Bliithe verholfen haben , €3 gentigt mit Nebergehung
vieler anberer Namen, die muv fiiv den Bedeutung haben, dev jich mit dev Gelehrtengejchichte
jener Zeit bejdaftigt Hat, Manner wie Den beviihmten Nedytslehrer Peter von Andlau
und den Didter ded Narvenjhifis, Sebajtian Brand aus Strafburg, dev langeve Jeit an
Diejiger WMniveriitdt gewivft hat, anfyufithren. Aud) die Budhdrucker, deven Werkjtdtten bHald
nod) mehr als die Hivjdle der Univerjitdt die Ausgangdpuntte einer newen Bildung murden,
haben in dev Bejhenfung der Kavthaus gemetteifert. Johann Amerbad), der uerft in die
hicjige Buchorucerfunit cinen grofavtigen Aufjdwung gebracht Hat, pilegte von jedem Budye,
bas er bructe, dem Klojter ein Gremplav 3u vevehren, wnd fein Beijpiel hat bet den itbrigen
Duvucfern Nacholge gefunden. Sp gelang e3 dem Klojter nad und nad, fich aud ven
driicfenden Lerhdltnifjen, unter denen e3 gelitten, herauszuarbeiten, wewn 3 aud), wenigjtens
vorderhand, nod) nidht gerade in eine glangende Stellung gelangte. A3 der Priov Heinvid)
jeir Amt antrat, waven die ndthigen Bauten nod) lange nicht vollendet, ¢ waven aud), da
mai bet ber Knappheit dev vorhandenew Mittel gendthigt gewefen war, fortwahrend fo
woh(feil als mdglich su bauen, gav viele Repavatuven und Wmbauten wdthig; jo braudte s
bei fortwdhrender thatiger Beihilfe lingere Beit, i der Vau jum Abjdhlufje gefiihrt war,
uid 3 trug bevjelbe nod) immer den Stempel der grbjten Ginfachheit. Ju den Koften,
weldje diefe BVauten veruvjadtenr, famen dann nody die dev tnnern Ginvidhtung, die Bediirf-
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nifje 908 Gottesbdienftes, die Almofen, die in allen Kldftern au die Avmen vertheilt yu wer=
pent pflegtert, wnd jhlicklicy blied nod) die Hauptjache, daf die Sloftevbriiver gehorvig gefleidet
wnd gefpeist wurden. Der Priov Heinvidh) bevichtet in jeiner Ghronif, die Vater ded Con-
ci(s Datten viel an den Vau, aber wenig in die Kide gegeben, da war e denn gut, daf
pamald fhon Leute, wie Sophia von Notberg und Gredanna von Eptingen vorhanden
waven, die thr Ungenmert auch auj die taglichen Sovgen der Haudhaltung vidteten, und je
mehr das Klofter i) n der Gunjt dev Biivgeridaft fejtjeste, dejto mehr fanben nmun aud)
die verjdhiedenavtigen Vediivfuiffe desjelben ihre Veviictjidhtigung. €3 ijt etne hunte Manmiig-
jaltigheit, die und in den Wohlthaten der Geber entgegentritt; bald werben Gapitalien oder
jahrliche Jinjen gefchentt ofhne ivgend weldhe Angabe der Vevwendung, bald dagegen heijpt
¢8, ¢8 foll dieje obev jene BVaute davaus bejtvitten, ein Fenjter mit Scheiben, bidweilen mit
jhon gemalten, verjehen, ein Altar evvichtet werben, eine Belle, vielleiht dagu bejtimmt,
cinem BVevwandten oder gquten Vefannten, der ind Klojter tritt, ur Wohnung u dienen,
bag nbthige Haudgerdth oder cinen Ofen evhalten, w. dgl., ober e8 werden Almojen
sur Bertheitung an die Avmen geftijtet, WMonftrangen, Kelde, Kivdengewdnder gejcdhentt, die
Reliquienbehilter ausgebefjert und new vevsievt, wie Glfe Manerin died cinmal auj Kojten
ver Sophia von Rotberg ausfithrte. Gelegentlic) gab man Geld oder Tud), damit biejem
oder jenem Vefannten im Klofter eine weue Kutte angejdafjt werde, ja der gange Convent
wurde ehwa vott elner mildthatigen Fraw mit Schlafmigen und Tajdentiihern verjorgt;
aud) Riihengerdth und Kiihenvorrdathe aller Art, Salz, Reis, frijde WMaienbutter wnd na-
mentlid Fijhe, mit welchen man den guten Vétern in Cvmangehmg der ihnen verbotenen
Fleijhboft eine gute Mahlzeit beveiten wollte, muwrden gejdhentt. Sehr haujig begegnen wir
per Ctiftung von fogenannten Pitangen. Pitang DHeifst die Jufojt von Kdje, Giern oder
Fijhen, die Den Karthiujern u gewifjen Seiten gejtattet ijt. Vielfach) gaben wun die Woh!-
thater et feftlichen Gelegenbheiten, namentlid) ur Feier eined frohlichen Familienereignijjes,
dbent Gonvent eine gute Pitany oder fie vevordneten aud) wohf, daf alfjahrlicy bet bejtimm:
ten: Qnldjfen ihm eine folhe vevabreiht werde. So Deftimmie Fraw Mavia von BVruny,
geborene 3jhectenbitlin , die einen grofen Theil ihred Vermdgend dem Klofter vermadte,
nidht nur, daf jahrlich an ihrem Todedtage und an den vier Fronfajten ihre Jabhrieit be:
qanget, . §. Seelenmefjen fiiv fie gelefen witvden, jondern jepte noch Hingu, 8 follte dann
jedesmal den Vitern eine gute Pitany vevabfolgt werdew, damit fie des Heiles ihrer Seele
bejto Geffer eingebent jeten. — Fitr die Tage dev Abderldjje rurden WMalvajicr und andere
Starfungen gejpendet, von ihren Reijen bradten die Gejddjtslente Gewiivze und auslin-
bifhe Beuge mit, und zu Newjahr pilegte man fich ebenfalld mit ciner Gabe eingujtellen.
Diefe Gabe veftand tn Geld, in einer Pitany, bei Frauenw aud) wohl in Leckerlt und Tovtdhen,
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wie jie devgleichen Siifigeiten aud) dag Jahv iiber gelegentlic) den Mbudgen uzujchicten
pilegtert.  Tabet vergaf man aber aud) nidht, jie mit geiftiger Speife 3u verjovgen. Ge-
jpente an Viichern, gejchricbenen und gedvuctten, fommen haujig vor. Sdhon in den evften
Beiten dev Budhdrucferbunjt jdhentte Sophia von Notberg swei gedructte Bibeln; veidher
wurden die Gejdjente diejer Avt, feit Vajel ein Hauptplats dev newen Kunft gemworden und
die Duvucker feldbjt 3 fich angelegen fetn fiefen, ihre Verlagdwerfe dem Klofter 3u iiber-
jenden.  Da gleidhohl nod) immer dag Abjchretben von Biihern in Hemjelben betviehen
wurde, waven Gaben an Sdreibmaterial, an Papier und Pergament, wie fjie 3. B. Johann
Amerbad) madyte, vedht evmwiinjcht. Auchy Werfzeuge jum Einbinden der Bitder mwuvden mit
Dant angenommen.

Dieje allgemeine Vevehrung, deven dad Klofter genof, und die fidh) in vielen und
veidpen Gejdenten befundete, mag fitr unjre Anjdhauung etwad befremdliched haben; fie fuit
aber tit einem ftief empfundenen Gefithle ded menjdhlichen Gewifjensd, demjelben, dem Hasd
gamze Klojterleben fetnwen Wrjprung verdanft. Jeder, der mit ivdijdhen Gejdhdften fich 3u
befajjen hat, der Staatdmanu wie dev KNrieger, der Gelehrie wie der Kaufmann und dev
Handwerfer, die Hausdfran wie die Dienftmagd, wird €8 inumer und immer wieder empfin-
veir, wie jdhwer, ja unmdglic) e3 ijt, den WAnjpriichen, weldhe dad Leben an und ftellt, 3u
geniigen, ohne von dem Piade dev jtrengen Gevecdhtigfeit und der uneigenniipigen Liebe ab-
sumeichen. Dasd Streben, die Gebote Gotted u evfitllen, wivd gav oft getritbt duvd) die Sovgen Hed
taglichen Yebend  Went mune dent vou dem Gefithl diefed Bwiejpalts Gequdlten dad jdhone Bild
einer Gemeinjdhaft von Wdnnern vor die Seele trat, die freiwillig Allem, wad dieje Welt
Yiebliches und Anzichendes bietet, entjagt Hatten, wm in ftiller Buriickgezogenheit der Ab-
odtung der trdijden Liijte, der Betvadtung gdttlicher Dinge und dev Fivbitte fiiv ihre Mit-
britbev 3u leben, wie begretflich ift e8, wenn da in {hm der Gedanfe RNaum gewann, daj
jetnem etgenen Twermdgen 3 einem vollfommenen Leben dag Gebet diefer frommen, von
allen irdijhen Dingen abgezogenen Ginjiedler ju Hilfe fomme, und wemr er mum gerne und
e veichem Weaafe aus dem, wasd evr evavbeitet und evworben Hatte, ihren ivdijhen Vediivf-
niffent beizujpringen trachtete. Die WAnjdhanung, daf die Welt jdhon langft 3um Verderben
rveif wdre, wenn der Zornt Gotted nicht durd) das Gebet dev frommen Mdnche bejdhwidhtigt
wiirbe, fritt und tmmer und immer wieder entgegen, und fie ift e8 aud) gewejen, die in den
wildent Beiten e 45. Jahrhunbderts unjrem Kavthaujer Klofter jo ahlreihe Wohlthdter
erwecft hat.  Aber nidht nur Wohlthdter wurben thm evwedt, jondern dad Beifpiel, Hag
man vor Augen fah, veizte mandhe 3ur Nadjolge, welde fid) mit den Fitvbitten anbdever nicht
begniigen wollten. Gine gange 2nzahl von Wednunern, die entweder unjrer Biivgevjdhaft felojt
angehrten oder duvd) ihren frithern Lebendgang u unjrer Stadt in enger BVegichung ftan-
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e, pum Theil Manuer von bevithmtem Namen wnd aujerovbentlicher Begabung, Habe jid)
nad) und nadh) in die Karvthaus aufnehmen lajjen und Haben dad Klofter - ciner Bedei
tung und einem Anjehn gehoben, die s Pinter feinem andern Hauje feined Ovdens guviic:
ftebn licgen. Diefe BVlithezeit des Klofters begann Jdhon unter dem Priov Heinrid), evveidte
aber ifhren Hihepuntt unter jeinem Nadyjolger, Jacob Lauber vouw ¥inbai.

Sacob Lauber ftammte aud einem vornehmen Gejchlechte jeiner Vatevjtadt, ev madyte

jeine Studien an Dicfiger Wniverfitdt und ermarb jich evjt denw Grad eines Wagijters dev

jreien Riinfte (oder wie man jett u jagen pilegt, eined Doctors bder Philojophie), dann,
inbent er, dbem damaligen Braude gemdp, ugleid) in dew philojophijdhen Fadjern als Lehrer
auftrat und Had8 Studium der Juvidprudeny betvieb , dew eined Vicentiaten des geijtlichen
NRedpted. Sm Jahre 1477 trat ev in die Kavthaus und evward fid) jojort das Vertvauen
und die Buneigung ded Priovd Heinvid) in joldhem Maage, da, als diejer im Jahre 1479
durd) einen Shlagiluf geldhmt und Jur Weiterfithrung jeined Amtes unjahig gemadyt wurde,
ev mit ber Niedevlegung dedjelben 0 ing folgende Jahr wavtete, damit ¥auber die drei
Sahre, die man im Orden Fugebradyt Haben mujte, wum gum Priov gewdhlt werdben u b=
fen, vollendent und dawn jein Nadjolger werden onune. Das gejdhah denn aud) m Mai
1480, und Lauber Hhat nun wangig Jahre lang feinem Klojter mit Wmjid)t und Gejdyick
vovgejtanden.  Gewijjenbajt vevwaltete ev dejjer weltliche Mittel, die duvd) den Eintritt des
vetchent Hievonymud Bjchectenbiivlin, wie wiv jehen werden, einen wnerwavteten Fwwads ev-
bielten; ev legte mit eigener Hand fjovgfdltig gefithrie Jinsbitcher an, die nod) heute vor-
handen {ind, und war bemiiht, die Cintiinfte den Vediivfnifjen am entjprecdhenditen i ver:
wenden, dabet vevjdumte ev nidht, ftvenge Sud)t und Ovdnung in jetnem Hauje zu halten
und jugleich den Klojterbriidern mit geijtlichem Tvojte in ihrenw Anjechtungen beizujpringen.
Cine bejonbere Sovgfalt vevwandte er auf die Bibliothet ded Klojters, die er von einem
gevingen Vejtande 3u einer Vedeutung emporhob, welde wiv nod) Heute dantbar anervfennen,
wenn wiv it den Fall fonumen, diefe alten Karthdujer Vande auf unjver difentlichen BViblio-
thet au benuen.  Wud) Hiebet entiog ev jid) den jdheinbar gervingfigigften Avbeiten nidt,
tndbem ev eigenhandig die Vitcher ovduete und einen genauen Katalog devjelben anlegte. Wie
hod) ev die Vebeutung einer guten Bibliothet fiir dad Gebethen eines Kiojters anjdhlug,
seigen die Worte, die er an den Cingang jeines Kataloges fjetste:

E8 giebt mande, die gegen die njdaffung von Vidern jind. Dieje modgen die
folgende Bemerfung beherzigen, die und eigt, wad et Klojter ohue Biidher ijt. Gin Klojter

ohne Biicher ijt wie




eine Stadt ohue Reichthum,
eine Burg ofne Mauern,
eine Kiiche ohue Eejdinr,
et Tijd) ofhne Speijen,

ein Gavten ohne ﬁrdiu'tcr,
eine Wieje ohne Vlumen,
et Baum ohne Blatter.

Nahjt dem Prior Jacod wolfen wiv jenen Mann nennen, der fid) durd) dad von
thm niebergejchricbene Glaubensbefenntnifs, dad vor bald hundert Jahren aud dem Gemduer
jetner Relle ans Licht gesogen worden, in Vajel 3ahlveiche Freunde evworben Hhat, dejjen
vollev Jame aber evft in dev leiten SBeit evmittelt worden ijt, den witrdigen Martin Stren=
fin.  Gv jdeint von Geburt ein BVagler gewejen ju jein und einer nidht gevade begiiterten
Jamilie angehdrt 3w Haben. 1455 oder 1456 trvat er ind Klofter, wo er bald zu bder
Stelle bed Sdaffnerd emporviictte, die er lange Jahve befleidete, bid er {ie jpdater mit der
bes Vicar, des Stellvertreterd des Priov, der gweithochjten im Klojter, vertaujdhte. Rugleid)
jdheint thm vorgugdweije die Aufgabe ded Predigend im Klofter ugefallen zuw fein, denn e3
jind und noch ahlveiche Predigten aufbewahrt, die er dovt gehalten hat. Jn dem evjten
Sabhre fetned Lebensd im Ovben hat er jened denfwitvdige Vefenninify anfgeseichnet, in weldhem
ev ausjpricht, daf er, gedviictt vor dem BVewuftjein feiner Siinven, nirgends NRettung fitr
jetne Seele erblicfe ald in dem unjduldigen Leiden und Stevben unjered Heren Jeju Chrijti,
und jeinen Schuiengel bittet, bdiejes Vefenntnify dem Hodjten Gott i den Tagen feiner
Angjt und am jimgjten Gervidht u eigen. Der Wortlaut diejed Sdriftitiictes, das Mar-
tin in die Wand feiner Belle einmauerte, und dad bei dem Abbvedjen bderjelben im Jahre
1776 3um Vorjdheine gefommen ijt, findet jich unter anderem in dem eben evjchienenen Banbde
per Basdler Chronifen im lateinijdhen Mrterte und in deutjher Ueberjeung mitgetheilt. Mar-
tin jtard nac) beinabe finfzigiahrigent Aufenthalte im Klofter um den Anfang de3 16. Jahr-
hunberts als der dltefte des gangen Convents.

Wir nennen ferner den Ludwig Mojer aus HBiivid), dev frither Stadtjdreiber in dem
benachbarten Rbeinfelden gemwejen war, dann diefe Stelle aufgah, um ing Klofter eingutveten,
bent er fein nicht unbedeutended Vermbgen jubvadyte. Mofer widmete feine Thitigkeit vor-
sugdmeife der Ueberfebung evbaulicher Schriften aus dem Yateinijdhen ind Deutjde, um
jolhe audh dem Laiew und gemeinen Manne ugdnglich u maden. Cv wurde jpater al3
Prior nad) Jttingen im Thurgau bevujen, gab aber jeine Stelle nad) einigen Jahren wieder
auf, um fich Hieher suviicuzichen, wo er im Jahre 1510 ftarh. MNidt u vermed)ieln mit
diejem Ludwig Wojer, der jhon unter dem Priovate ded Heinvid) von Alfeld ing Klojter




B

~

getreten wav, it Wrban Mojer, Sohn ped Landbammanns Hang Wojer von Appengell, der yid)
i Safre 1502 aufuehuen lief, dald Shaffuer und nacdhher Vicar wurde.  Lor jeiner Auf-
nafme Degegren wiv ihne unter denw Magijtern der philojophijhen Facultat an unjrer Uniz
verfitdt.  Gv madte jich wm die in jtetem Wuwadhje befindliche Klojterdbibliothet purd) An=
fevtigung eined audfithrlichen neuen, a[pI')a.bcti]'d) angelegten Rataloges verdient. — Nod eine
mal gab fpiter Vajel einen Priov nad) Jttingen in dev Perjon ded Philipp Staujer von
Blofjenjtaufen aus einem jdhwdbijden oder franfijchen Rittergejchlechte, dev frither das Studium
ber Mehte betvieben Hatte, und nadhdpem ev Schaffuer *und BVicar in der Vasler Karthaus
gemefen war, im Jahre 1525 berufen wurde, das im vovhergehenden Jahre i einem Auf:
rifre der Landlente zevjtdrte thuvgauijhe Klojter hevyujtellen. — Gin Frewnd Yaubers aus
fritherer Beit war Ambrofiud Alantjee aug Fiigen, der tn den Cluniacenjer Ovden getreten
war und fih in das St. Alban Klojter begeben Hatte. Ev lief fid) duvd) jeinen Freund
bewegen, diejes (epsteve mit der Kavthaud 3u vevfaujdhen, wnd ftavd tn der Folge, naddem
ev jih als Vevfaffer zahlveicher geiftlicher Schriften verdient gemadht hatte, als Priov bes
Karthaujer Klofterd Chriftgavten bei Ndrdlingen. — So liefen fich noch eine Wenge von
Monden namhaft machen, die durd) ihren Aufenthalt in dem Hicjigen Klojter thm Vedbeus
fung und Anjehn gaben, wir wollen ung aber beguiigen nod) auj el hinguweijen, von
perten - Dev eine dev grdjte Gelehrte gewefen ift, dew ed je behevbergt hat, der andere durd)
jetnen: Neichthum und jeine LVevbindungen dag Klojter der Sovgen, mit denen ¢s nod) inumer
su fampfen hatte, entledigte, aber aud) al3 defjen lefster Priovr die Stiivme der Neformation
fiber dadjelbe mufte hevetnbvecdhen jehen.

E3 gejchah in Demjelben Jahre 1487, daf juerjt ein veidher Jingling aus angejehener
hiejiger Familie, ausgeftattet mit den glangendjtenn Gabenw des Geifted und deg Leibes, die
Welt wverliefp, wm in ftiller Selle der Kavthaus die Verivvungen jeiner Jugend abiubiipen,
und wenige Wonate davauf ein geveifter Wawn, ein hodhbevithmter Yehrer dev Wijjenjdajt
und beliebter Prediger hier die Vefriedigung judhte, die er in jeinen bisherigen Wirkungs:
freifenn nicht Hatte finbew Eowmen.  Wenden wiv uerjt demt lefstern unjre njmertjamteit u.
Johannes Heyulin vom Stein ((ateinijd) de Lapide) war ums Jahr 1430 geboven, wie s
jheint aus etwer edlen Familie Schiwabens. Wir finden ihn auf vevjdiedenen Univeriitdten
i deww Fachert der Philojophie wund der Theologie als Leviendeww und als Lehrer thitig, na=
mentlidh i Paris, dag damald nod) tmmer der vornehmijte Sity dev Wijjenjdhajten war. G
wav eine Hauptjtitbe Ded Nealismusd, dev Nidhtung tn dev Rhilofophie, die im Gegenjaize
sum Ytominalismug eine tiefeve Auffajjung ves Wefens dev Dinge veviodt.  Auch in Vajel
atte ev i diejem Sinune gewivkt, wihrend der Jahre 1464 und 1465, ein yoeitedmal Hielt
er jid) zehn Jahve jpdter hier auf, jeht abernicht als Lehrer der Wwiverjitdt, jondern al




Prediger.  Sum drittenmale endlich fehrte er 1484 Hieher juviict, nachbent e yulept in Bern
und in Baben-Vaden gewivft und namentlich) an evjterent Ovte al8 ftrenger Sittenprediger
mande WMigbriude abgejtellt und mande Vevbejjevungen eingefithrt, aber dod) dem einge=
vijfenen. Bevberben nidht jo, wie ev gewitnfht, 3u ftewern vermodt Hhatte. Su Bajel lebte ev
jegt ald Domberr und als Prediger am Miinjter, aber jhon im Jahre 1487 enticf){oﬁer
jih, auch dieje Stellung aufiugeden, der Welt gdanglich su entjagen und fidh in die Stille
ber Ravthaus uviicfuziehn.  Wwwillig meinte der aud der Gejdhidhte dev Vurgunderfriege
befannte Junfer Vrandolf von Stein von Bern, er hatte niiter mit Predigen mdgen fein;
Heynlin evwiderte ihm: wenn er ywo Seelen hatte, wollte er gerne die eine an gute Ge-
jellen gewagt bHabew. Wit diefen Worten ift jo vedit das audgejprodhen, wad thn und fo
mande ihm geijtedvermwandte Wdanner ing Klojter getrieben hat: Was Hilft es mir, wenn
i) andeven predige, andeve 3u bejjern tradyte und dabet meine eigenwe Seele nicht zu vetten
permag; i habe mur Cine Seele 3u verlieven, und diefe vov den drohenden Vevjudhungen
jicher 3u fjtellen, jehe i) fein anderves Mittel al8 mid) der Welt und all ithren Gejdhdften
ganglich 3 entjdhlagen! Aber der Wvme jollte evfahren, dafy diefe Vevjudungen das
menjdliche Hevy aud) in der Stille des Klofterlebend nidht in Rube lafjen. Dem friiher
rajtlod thitigen Manne fiel e jdhwer, jid) in diefem Leben 3uvedtzujinben; zwar gab ev
jeine wijjenjchajtliche Thatigkeit feineSwegd auf, der Buddrutfer Johaunes Amerbach, dev
etnjt unter ihm tw Parid jtudlert Hatte, nahn diefelbe fiiv mande in jeinem Verlage er=
jheinende LWerfe in Anjprud), namentlidh) fiiv die bevithmten Ausgaben, die er von den Wers
fen Der grofen Kivdjenvdter vevanjtaltete, und aud) gepredigt hat ev feinen Mitbriidern im
Klojter; aber jeden Verjud), wieder aud demjelben hevaus vov die Welt ju trefen, wied der
Rrior Jacod mit Eutjdhicdenbeit uviick. ngefehene Freunde Heynling bemithten jich, vom
PLabjte und vom Ovden die Crlaubnify yu evwivfen, dafy ev wieder Hifentlich predigen wnd
die Stelle eines Genevalvicar beim Bijhof von Strafzburg verjehen bdiivfe, wie jolde Dijpen=
jationen fitr Ovdensbritder dHfter vorfommen, aber Lauber wibderjeste fidh, indem ev nicht mit
Wnvecdh)t behauptete, dap wer etnmal den Cntjdh(uf gefafpt habe, der Welt ganglidh ju ent-
jagen, ihv aucd) abgejtovben bletben wmiijfe. Aud) fonjt erlief er dem jdhon dalteren Vianne
widhts vou der Strenge dev fldjterlichen Negel. Dagegen bildete jid) eine Pavtet unter den
Weonchen, die (teber Heynlin alsd Lauwber jum Priov gehabt hatte, und wiv fehew bei diejer
Gelegenbeit, daf aud) i dev ftrengjt abgejdhlofjeren, threr gangen Cinvidtung nad) auf Be-
jdhaftigung mit Hohern Dingen angewiefenen Gemeinjdajt menjdhliche Leidbenjdhaften und
menjhliche Schwdadjen i friedejtdvender LWeife jid) geltend u madjen vermdgen. Den BVer-
juchungen, mit Ddenen er ju fampfen Hhatte, wuwrbe Johamr neun Jahre, naddem ev ing
Klojter getveten war, duvd) den Tod enfviictt; er jtavd dew 12. Mdrvy 1496, ,eine jener fajt
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tragijchen Gricgetnungen, die nodh furz vov dev Rejovmation einen bejjern Bujtand imnerhalb
ber Schranfen der rhmijdhen Kivche erftrebten, ulept aber vefigniert fich suviictyogen, ohne
oedhalb umjonjt geavbeitet ju Haben.”

Gine gang andeve Gejtalt ald Johanu Heyulin ijt Hievonymus Bjchectenbiteliv, dev
Gohn des im Jahre 1477 vertorbenen reichen Oberftyunftmeijterd Hand Bjcdecfenbivelin (vev
Name wird in verjdicvener Weife, mit 3jdh, mit Sd), Hidweilen mit Tjh, und audy in den
folgenden Sylben mit manchen Abweidhungen gejchrieben), Enfel der oben genannten Elje
von Qaufen, der nad) einer in Parts wnd Orleand wild durdhjtitvmten Stubentengeit fich tm
Mat 1487, Berrlich qefleidet und feftlich gefchmiictt unter dem Geleite zahlreicher Freunde
wnd vem Bulauf einer gewaltigen BVoltdmenge itber die Nheinbriicke nad) der Kavthaus be-
gab, wm Binter den Pfovten devfelben der Welt und ihren Lilften auf immer abjujagen.
(Gine ausfithrlihe Schilderung feines CEintritts ing Klofter, von einer hitbjhen Beichuung
begleitet, giebt Dad Neujahrdblatt aufd Jahr 1838). Aud) an ihm aber eigt fidh), daf das
Verlafjen der Welt nidht ugleid und von felbjt eine Wmmwandlung des innern Wenjdhen
mit jich fithet; vor einem Buviitfallen in die Sitnden feiner Jugend ijt Zjchectenbitrlin be-
wafrt geblieben, ev hat fidh duvc) die Freudigleit, mit ber ev jid) den Entbehrungen jeines
Stanbes untermorfen, die Sujrviedenbeit feines Priovd und jpdter als dejjen Nadjolger durd)
bie gefdhictte LVevmaltung feined Amtes dag Lob der Vijitatoren evwovben , aber eine wabr-
haft geiftlidge Gefimmung fefs jidh) bei alle Dem Doch an thm vermifjen.  Ev wav eine gut:
miithige, freundliche und Heitere Natur, davwm judhte ev vor allem Rube und Frieden im
Gonvente ju bewahren, er war aber dabei aud) bemitht, Aled ferne von jid) 3u halten, wad
ihm feine Nube {toven fonnte, daher gejdhah e8, daf er gelegentlich) jeinen Untergebenen
Dinge hingehen lief, die Tadel verbient Hatten, und daf er die angefochtenen Wdndye nidyt
jo oft i ibremn Rellen bejuchte, al8 fie €8 gewinjdht Hattenw , weil er ihre Klagen nidyt
gevne anhdrte, daher zog ev e8 aud) vov, ald nad) den Ereigniffen ded Febvuav 1529 vom
Nathe fhweve Sumuthungen an jein Klofter geftellt rourden, denjelben ausyuweiden, inbem
er fidh nad) Freiburg begab, fjtait Hier an der Spige feiner Heerdbe ihnen Widerjtand
3w leijten.

Gin evwiinfdted uud feiner Vegabung entjprechended Feld dev Thatigkeit fand Hieve-
nymus ald Priov in den Vauten, die im Klofter auszufiihren waven. Wie bemevtt, Hatte
bicfed jo einfad) ald mdglich gebaut werben miifjen, damit bie Wittel ju der Ervvichtung dev
vielen Gebdulichfeiten, deven 8 bedburfte, veichten; e war daun unter dem Priov Heinvid
mandhesd ausdgebeffert und wmgebaut wovben, aber aud) ev Hatte jpavjam verfabhren miijjen,
benn ald er fein Amt antvat, war dag Klojter nod) lange nidht anudgebaut, nocd)y waven
mehreve Bellen ju cvvichten, nod) fehlten einige dev widtigjten Oeconomiegebude, aud) wav




bag Klojter nad) den beiden Strajen Hin durd) allerhand frembe Gvumbftice etrigeengt,
bud) deven Anfauf, dem der Abbvud) dev auf ihnen ftehenden Hiudden folgte, 8 erft einen
angemefjenen. Gavten und eine etwas freieve Lage evhielt. Nur daduvd), daf der GSrundjaf
mbglidjter Cinfachheit aufvecht evhalten wurde, wurde ed3 dem Priov Heinvid) mbglich), den
Baw, wenigjtens der Hauptjade nad), u Ende zu fithren. So  ftand €3 nun da, bdasd
Klojter, mit jeiner Kivde, dem an fie anjtofenden fleinen Kvewggang, der auf wei andern
Seiten durd) ein Sebdude, weldhes die Sacvijtet, den Capiteljaal und die Bibliothet enthielt,
und duvd) die Frudtichiitte eingejdhloffen wav, dem grofen Kveuzgang, ju dem ein ldngd dev
Rivdhe laufender VerbindungSgang aud dem Eletnen hiniiberfithrte, und den die fedhzehun Sellen
der Monche und ded Priovs umgabenr, dem grofen Haufe in der Ccfe der Stadtmauer, das die
Nefectorien, die Kiiche, die Gajtzimmer und andeve Naumlichteiten enthielt, dem davan an-
jtopenben, der Stadtmauer entlang laufenden langen Hauje, in weldem die Laienbriider
wohnten, und auj welded die Vidcfevel folgte, endlid) der grofen Pjovte mit ber Piovinerss
wohmung und der Scheune auf dev etuen, der Tvotte auf dev andern Seite. (Cine ausfiihr-
(iche Bejdhreibung der jammtlichen Gebdulicheiten ded Klojterd, duvd) einen beigegebenen
Plan vevanjhaulicht, findet jich it den Veilagen ded Chronifenbdandes.) Ad mun uuter
bem Priovate Lauberd Hievonymus Rjdjectenbiivlin fein ganged veidjed Vermbgen dem Klojter
subrvachte und aucd) von jeinenw Vermandten anjehuliche Vergabungen gemadyt wurben, wurde
e§ moglidh, nach) und nad) diejenigen Gebdubde, bet denen ed bHejonderd wiinjdenswerth ev:
jdhien, jolider, bequemer und auch gtevlicher wmgubauen. Buerjt gieng man an die Kivde;
der Ghov derjelben (der jept ald Waijenhausfivdhe dient), dev fuither eine vertdfelte Decte
gehabt Hatte, wurde duvd) Meeijter Memigiud Fdjdh) gerwdlbt, neue Fenjter wuvden eingejest
und mit jhonen Gladgemalden geziert. Dammr mwwrden Scheune, Trotte, dad Langhaud mit
bent Wohnungen der Laienbritder, verjchiedene Jellen w. §. w. wmgebaut, und endlid) aud
ba3 grofe Hausd, da3d nod) jeht dag Hauptgebdude ded Waifenhaujes bildet, in Angriff ge-
nwommen. Dariiber mwirde Priovr Jacob von jeinem Amte abberufen, ev folgte ungerne dem
Aujtrage He8 Genevalcapiteld, dad ihn ald Priov ind Klojter Bupheim bet Menumingen
verjefste; nad)dem er dovt einige Jahre jeine Stelle verjehu, wwrde er vom Schlage geviihrt
und erhielt mum die Grlaubnif, denw Nejt jeiner Tage in feiner geliebten Vasdler Karthaus
augubringen.  An feine Stelle ald Priov diefer lefitern war im Saf)teg\’lf)(jl Hievonymud
Rjdhectenbiivlin  gewdhlt worden. Hievonymus fjebte die von feinem %51‘gﬁ11get begomiene
Bauthatigeit mit Cifer fort. CGv baute die Piortnerwohnung um mit den Warterdumen
fiiv bie Ringbauern, ervidjtete dag Scheer- oder Najierhaud neben dev Kivdhe, leitete einen
nevenr Brimnen in den Hof u. . w., vovyiiglich aber bradte er den jdhon wnter Lauber He-
gonnenent Mlmbaw ded fogenannten grofen Haujed u einem witrdigen Abjdhlup.. Nod) 3eigt




dicfes $Haud troks eingelnen jeitbemt vovgemommenen Vevdndevungen im wejentlichen die Ge-
jtalt, die 8 durd) Bjchectenbitvlin evhalten hat. Dad Nefectovium der Weondje it fieglich durd
Himwegbreden einer Wand und Hingunahe dHed anjtofgenden Ganged vevgropert wund jo 3u dem
jetigen Speijesimmer der Waifentinder wngewandelt worden, das Nefectorium der Latenbritber
pagegen, jelt Avbeitszimmer Hes Waifenvaterd, bewahrt noch vollfommen feine alte Sejtalt 5 wiv
bemwundern ferner die ftattliche gewdlbte Kiche, die gerwdlbten Hausdginge, die jdhone fteinerne
Wendeltreppe, vor allent aber Has gtevlich vevtdjelte Jimmer mit dem Finjtlihen Holzgewslbe, in
weldhem jetst die Konfivmationen der Waifentinder abgehalten werdew, und das man nod
tmmer in Grinnerung an jeinen Grbauer dad Rjchectenbitvlin Jimmer ju nemnen pilegt. €8
war diejed Jimmer, von dem wiv unferem Neujahrablatt eine jhon ausgefihrte Abbildung
beigegebent, als Sdhlafzimmer fite die Gdjte, vovyugsweije fiiv dbie Vijitatoven, erbaut. ABie
man ¢8 dem Priov o Vovwurfe madhte, daf ev alquhiujig Gajte  behevberge, davunter
piele Qaien wnd nidht gevade immer befonderd evnjthafte Leute, jo fandben aud) mande die
Banart ver Gajteiwme dev Einfadheit Hed Ovdens ober den Verhaltuijien ded Klojters nidt
angemejien.  Man nahm aber ald Cutjhuldigung an, daf dber Priov hicbet ben Wimjdyen
per Woblthater habe Necdhnung tragen miifjen.  Die Wobhlthiter, die ihn bei der Grbauung
jenes Rimmerd wntevjtitgt Haben, jind durd) ihve in diejem felbjt angebradhten LWappen be=
Cgetchnet.  Wenn man in dagjelbe eintritt, fieht man gegeniiber gwijden den beiden Fenjtern
pad weify wund voth gejtveifte Wappenjdhild devr von VBuwme, in der Mitte dev Wand [(ints
ift as Wappen dev Familie Fudhs in Neuenburg am Rbein, ein vother Fuds in weipem
Jelde, auf dev Wand vedhts das Schachbrett der Oberried, auf der dbem Fenjter gegenitber-
fiegenden Wand endlich dad Wappen Hed Priovd jelbjt angebradht, ein wagredht getheilter
Sdild, in defjen obevem weifem Felde ein vothes Schaf jteht. Wovand von Brumy, Naths-
Herr aus denw Achtbiivgetn, wund feine Gemahlin Mavia  Zjchectenbiivlin, eine Nidte des
Priovs, ftehen in erfter Linie unter den Wohlthdtern des Klojters, ja man Hat die Maria,
die, nachdem ihr Mamn, ohne Kinder u hintevlajjen, thr im Tode vovangegangern, dei Priov
$Hieongmus, d. h. dad Klofter, yu cinem ihrer Hauptevben eingejest, gevadesu nebent dev
Sophia von Notberg ald die weite fundatrix, die gweite Stiftevin desjelben beseichnet.
Hand Obervied, der wahricheinlich cbenfalls cine Nidhte des Priovs uv srau hatte, wav
Rathsherr 3u Safvan; ev mwde im Jahre 15629 al eifviger Anhanger ber alten Yehre
jetner Stelle entfest, gab fein Vitvgervedht auf und fiedelte nadh) Freiburg t. Br. fiber, in
beffen Mitnfter jich befanntlich nodh ein jchomes, von thm geftijtetes, von Hans Holbein ge-
malted Altarbild befindet, dasd frither cine dev Hiefigen Kivdpen gesiert DHatte und aus dem
Bilderjturm jenes Jahred dovthin gevettet wovben ift. Lienhard Fuchs endlidy, et veidher
Kaufmamt i Newenburg a. NP, wo er i der Folge Viivgevmeijter geworden, Gemabhl
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emer Wagdalena Sfdectenbiiviin, wahrideintid) einer Schejter Hes Lriovs, ijt uus befannt
als Sdpoiegervater des Bouifacing Amerbad). Movand von Brimn uud Yienhard Fuds
jtijtetent 3et groge Vettlaben in diefes Jimumer, von demen die eine unter dem Namen ded

Jidjectenbiivlin Bettes nod) evhalten it wnd demmddjt auj dev mittelalterichen Sammlung
aufgejtellt wevden joll.  Wiv haben vovgezogen, auj unjver Seichmung dieje Bettladen weg:
sulajfen, damit die Fovmen bes inumerd OLejjer hHevvovtveten.

Als Bjchectenbiivlin ind SKlojter cingetveten wnd demjelben jein Wermbgen Jugebradt,
hatten die Gaben dev Wohlthiter 3u ftocten begouuen, indem s bhiep, jeit bcbi‘xrfteu oie
SRavthaujer dev Wlmojen nidt mebr, 8 jei Hinveichend fiw jie gejovgt, und namentlidy vou
Seiten dev Aevmeven, die frither oft mit groper Aujopjeruug ihr Schevilein beigetvagen
batten, flofjen die Veitrdge nicht wieder in dem Maage, wie e3 einjt dev Fall gewejen,
alletn Bjcdectenbitvlin: wute aus dem Kveife jeiner Vevwandien wund Befawnten inmmer
wieder die Weittel beigutveiben, bie ndthig waven, wm die Vebitvinifje des Haujes 3u decten,
und dev Jortjeser dev Chronit ves Priovd Heinvid), Georg Cavpentarii (Sinmermann) aus
Brugg, tiber dejjen Yebendumjtdnde und Thatigleit im Klofter in dem eriten Bande unjre
Basler Chronifen ausfithrlide Austunjt gegeben wird, giebt ihm dad Jeugnif, ev Habe da-
fiie gejorgt, dap jeine Nadjolger nidht mehr mit den Sovgen und BVedvanguifjen ju tampfen
hatten, unter denen die frithern Prioven gelitten, und mun ihve ganze ujmertjamteit dem
geijtigen Ausban des Klojters juwenden fountenw, dev, wie ev aubeutet, gegemwirtiq etwas
vernad(agigt werde.

AUlletn dazu ijt €3 nidht mehr gefommen. Sdhon alg Geovg dies jdvieb, hatten die
Stivme der Heformation hejtig genug an die Piovten des Klojters gepod)t, Has, wdhrend
bie audern fldjterlichen njtalten unjrer Stadt jdon [dngjt in Verjall gevathen waven, die
Grundjdge der Stifter feined Ovbens getveulid) pilegte und als die vorviehmite BVavg Hes
alten Glaubens bdajtand. Nod) (e ji) damals Hojfen, dak dieje Stitvme voviibevzieh
viivden, aber die gewaltjanmen Auftvitte tm  Febvuav 1529 ,. weldje die altgldubigen WMit-
glicder bes Jathes um Austritte udthigten und die volljtandige Duvdfithrung dev Nefor-
mation yur Folge hattenr, veveitelten dieje Hojjuung. Cin Wandat des Nathed verovduete,
daf die Widndpe wnd Jonnen entweder ihrve Sdjter verlajjen und gegen eine angemejjene
Abfindung auf alle weitern Anjprithe verzichten, oder, wenn jie es vovzogen, in denjelben
su bletben, {hre Ovbendfleider ablegen und den evangelijdhen Gotteddienjt - bejuchen jollten.
LWag fiiv Vedrvdnguijfje nun iiber die Kavthdujer famten, die jich) ihrer gropen Mehrzahl nad
bes entjchiedenjten weigevten, diefem Mandat nadzufommen, fann i der anjdhaulihen Gr-
3dhlung nadgelejen werden , die eimer bderjelben i dem fernhajten Deutjd) jeiner Seit ver-

fagt Hat, und bdie fidh in dem mehrfad) evwdhuten Chronifenband abgedvuctt findet. IJm
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Safhre 1532 endlich wiurde ein Wertrag abgejdhlofjen, nach weldem dev 1529 nad) yreibuvg
entwichene Priov wieder die Vermaltung des Klofters fbernahm, und den Karthaujern ge
jtattet wuvbe, unangefodten e ihrem Klojter 3u bleiben und ipre Orvbenstleider 3u tragen,
wogegen jie jidhy verpjlichteten, niemanden ohue Willen des Rathes in ihren Gonvent auj:
sunehmen und fich dev Gevemonien 3w enthalten, die mit der vom Jtathe angenontmenen
Neligionditbung im Widberfpruche jtimden.  tod) jetst waltete vielleicht unter ven Witern ded
Gonvents die ftille Hojfuung, die Jeiten Eonnten jid) dnderw, dasd neue Wejen werde viel=
leicht nicht Vejtand Haben, und mit der Wiedereinfithrung der alten Lehre in der Stadt
aud) das Klojtev i wicder Devdlfern und Ddev Gottesdienjt n demjelben wicder hergejtellt
werden.  Aber einer nach dem andern jant ing Grvab, ohne daf dieje Hoffnung jid) ver-
wicklihte.  Jm Jahre 1536 jtard dev Prior, und im Jafhre 1564 foand der legte Vasler
Karthaufer jeine Nubejtdtte auj dem Kivdhhofe des Klojters. Jm Jahre 1669 aber wurde
pas new gegriindete Waifenhausd in defjen Ndaume verlegt, und jo wurde die alte Kavthaus
aufs neue der Gegenjtand ciner liebevollen Fiivjovge fitv die Vitrgerjdhaft wund, wenn aud)
in anderem Stune alg frither, eine Statte ded Gottesdienjtes, eined Giottesdienftes, der davin
Befteht, die Wittwen und Waijen in threr Tviibjal hetmzujuchen.

Weber Demjelben wollen wir aber der frommen Vdter nicdht vevgefjen, die hier einjt
mit Aufopferung aller irdijdhen Gitter in vedlichem Sinune ihve Hevyen ju Sott evhoben und
aud) fiiv die-Siinden ihrer Mitmenjchen von ihm Vevgebung 3w evjlehu fjid) bemitht haben.
Sveifidh) jind wiv jest 3u andern WAnjichten gelangt, als die waven , welde jene Eldjterlichen
Ctiftungen Hevoorgerufen und evhalten, wiv tounen s nidht gelten lajjen, Ddap ein Theil
der Menjchen fich auf dag Gebet eined andern verlajt und glaubt, es tn jeinen Handhungen
mit der Grfiillung der gottlichen Gebote weniger ftreng nehmen juw ditven, wiv avbeiten
pahin (wenn wiv aud) leider nod) lange nicht jo weit find), dag jedes Feld menjdhlicher Tha-
tigfeit als in gleiher Weife geheiligt angejehn werde, und jeder, weldpen Veruf ev aud) treibe,
jidh beroupt jei, daf ev in der Ausitbung desjelben jidh) den Grunbdjdsen dev jtrengjten Sitt:
licheit und dev vdlligjten Uebereinftimmung mit dem gottlichen Willen anzupajjen habe, wit
wifjen ferner, dafy uidht ein dujerliches jich Buriictsiehen von der Welt es ijt, was uns
vor dem Berderben devjelben Hewahrt wund ur Seligeit fithrt, jondern bdaf ed davauf
anfommt, tn dev Welt u leben, al3. lebten wiv nidht in thr, wund thver Ju brauden, ohue
threr au mipbrauden.




seer Avdpitect Fueter, dem  tiv die ALLIdung ded Jjdecenbiivlin Simmers verdanfen, hat der=
felben jur weiteen Vevdentlidung einige  fleine Sfiggen beigegeben ¢ cinen Grundrif ded Simmerd mit
Angabe der Fovmen des Gewdlbes, jwei Anfidten von Theilen der gewundenen fteinernen Siule 3ivi-
fchen den Deiden Fenjterbogen und die ALbildung von el dev Figuren, die auf den runden Platten
an den Knotenpunfiten der Gewdlberippen angebrvadt jind. In der Mitte des Gewd(bes (twiv Eonnen
nidt jagen : auf dem Edlubiicin, da das Gewdlbe von Holz ift) befindet fidh die Figur Chuifti, rings
um dicfelbe in einem erften Kreife die Symbole der vier Gvangeliffen und dic Bildnifie der vier grofen
fivdhenlehrer  Greqor, Hicvonpmus, mbrofing und  Augujtin - (dicfem Kreife gehoven die beiden auf
unferem Bilde davgeftellten Figuven an), in cinem zweiten adt Cngel, welde die Mavterwerfzeuge Chrijti
tragen. — JIn den Deiden obern Gefen des Wildeds hat Herr Jueter die Wappen angebradt, die fich
auf den bicr Wanden ded Jimmers finden, und von denen oben &. 32 die Rede gewefen ift.

Am Cingange des Neujahrsblattes ift das Siegel des Klojters abgebildet, defien Stempel fidh
nodh auf der mittelalterlihen Sammbung befindet. €8 jtellt die Beil. Margavetha dar, die {iber den
Dradpen hinwegidhreitet, in dem untern Felde cinen betenden Karthiaujer Mind), und trdgt die Um-
jdrift: Sigillum prioris et conventus domus Cartusiensium in Basilea minori (Siegel Ddes
Prios und ded Convents ded Kavthaufer Kloftevd in Klein Bajel). Die Abbildung ift von Herrn
9. Werdmiiller in Leipyig fiir den eriten Band der Basdler Chronifen angefertigt worden, defien BVer=
leger, Here S, Hirgel, und die Vertvendung fitr unfer Blatt bereitwilligt crmiglicdht Hat.




XXVI. 1848. (Burdhardt, Theophil) Dad Konigreidy Burgund. 888 — 1032
XXVIL 1849. Subil@ums{dyift: (Burdbardt, TH.) BViwgermeifter Johann Rudolf Wettftein auf der weftphalifden
Frievendperjammiung,
XXVIIL 1850, (Fedter, ©. A) Dag Miinfter ju Bafel,
XXIX. 1851. (Fedyter, D. A.) Bijdof Burdjard von Hajenburg und vad Klojter St. Alban.
XXX, 1852." (Fedter, @.‘JI.) Dad alte Bafel, davgeftellt nad fchm'a[[mﬁ[igcnQ“'.rmcitcrml,{[\id gum Grdbeben 1356.
XXXI 1853, (DBurdhardt, Th.) Dic Bijdyofe Avelbero und Ortlieh v. Frobuvg. ¢
XXXIL 1854. (Burdhardt, L. A.) Bifdhof Hetneid) von Thun.
XXXII. 1855. (Hagenbady, K. R.) Die Bettelovden tn Bafel.
XXXIV. 4856. (Burdhardt, & A.) Die Jimfte und der Reinifdye Stadte-Bunbd.
XXXV. 1837. (Uvnold, 8., Prof.) Nubelf yon Habsburg und die Basler.
XXXVL 1838. (adernagel, I8.) Ritter- und Dichterleben Bafeld tm Mittelalter.
XXXVIL 1859. (Vijder, IW.) BVafel vom Tobe Konig Ruvolf’s bf8 yum Negierungdantritte fKarl’s IV.
XXXVIL 1360, (Heusler, Andr.) Bajel vom grofen Sterben big yur Grwerbung der Landidaft. 1349 —1400.
XXXIX. 1861. (Durdfordt, TH) Bajel im Kampfe mit Oeftevveid) und dem Avel. 1400 — 1430,
XL. 1862 (Hagenbad, & N.) Das Basler Goncil. 1431 — 1448.
XLI 1863. (Fediter, D. A.) Bafels Sdhulwefen im Mittelalter. Gritndbung dev Univerjitdt. Anfdnge ver
Budydruderfunit.
XLIL 1864. (Burterf, K.) Bafel im Burgunderfriege.
XLIIL  1865. (Bijder, 38.) Der Scywabenfrieg und die Stadt Bajel. 1499,
XLIV. 1866. (mn), Hang) Bajels Cintritt in den Scdjwetzerbund.
XLV. 1867. (Burterf, &) Dte Theimahme der Bagler an den italientjden Feloigen.
XLVI. 1868. (Hagenbadh, &. RN.) Johann Oefolampad und die Refovmation tn Bafel.

?i}

L. Erjiflungen und Darfellungen in jwanglofer Aeihenfolge.

XLVIL 1869. Meisner, Fr.: Sdyweizeriiche Fejte tm finfzehnten und fechzehuten Jabhrhunvert,
XLVIIL 1870, Wicland, Garl: Die feicgevijen Grefgniffe in der Sdpoeiz wahrend dev Jahre 1798 w. 1799.
XLIX. 1871. icland, Garl: Dasfelbe. IJweiter Theil.

L. 1872. ’lli(ri)cr, . : Gine Basler Bitrger-Familic aus vem fed)zehuten Jahrhundert.

Diefe Neujahradldtter, mit Ausnahme der vergriffenen Safrgdnge, Eommen fn 6. Detloff’s (ehemald
Bahnmaiers) Budhanclung, Freienjtrage v, 40, begogen werden, pie Gremplave auf gewdhnlidhem Papler zu Fr. 1,
vie auf befjerem Papter mit Goldfdnitt au Fv. 1. 50.




D
5
S

e
QR0

e~
S




	Das Karthäuser Kloster und die Bürgerschaft von Basel

